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(Rhode Island) eine Rede, in welcher er aus⸗ 
führte, zum großen Theil ſeien die gegen die 
Ringe im Geſchäftsleben erhobenen Klagen 
gänzlich unbegründet. Die Ringe ſeien jetzt 
ebenſo nothwendig in der Geſchäftswelt, wie 
die der Lohnbewegung dienenden Organiſatio⸗ 
nen der Arbeiter. Was aber noth thue, das ſei 
Ueberwachung, ausreichende Geſetzgebung. Es 
müſſe daher bezüglich der üblen Wirkungen, 
welche dem gegenwärtigen Syſtem entſprin⸗ 
gen, ein Schutzmittel gefunden werden. Seiner 
Meinung nach müßten deshalb die Truſts unter 
eine wirkliche Oberaufſicht der Regierung ge- 
ſtellt werden. Werde die Regierung mit dieſer 
Vollmacht ausgerüſtet, ſo könne dieſelbe zur 
Kontrolle jeden üblen Einfluſſes der Truſts 
angewandt werden, doch ſollte ſie mit Mäßi⸗ 
gung ausgeübt werden. 
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Neue Magyaren. 


Von den Ergebniſſen der letzten ungari⸗ 


Abonnements⸗Einladnug. 

b ir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 

dement für den Monat September 
A die einmal täglich erſcheinende 
ar ettiner Zeitung mit 37 Pfg. 
Deſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten an, 
duch werden durch die beſtellenden Poſt⸗ 
den die Zeitungsbezugsgelder eingezogen. 

Die Stettiner Zeitung wird bereits Abends 

Mögegeben. 


Die Redaktion. 


Margaretha Sophia von 
Würtemberg 7. 


Mi Die Herzogin Margaretha Sophia von 
guürtemberg iſt geſtern Abend 614 Uhr, wie 
aus Gmunden gemeldet wird, an Herzſchwäche 


f eſtorb * WA 55 32 ſchen Volkszählung wurden von der nicht. 
V 


Zahlen als zum Theil ganz plumpe Fälſchun— 


n in Folge eines > 3 | 
gemeldet, in Folge eines auftauchenden gen zu Gunſten der Magyaren gekennzeichnet. 


Ze 
Frauenleidens einer Operation unterzogen, die 


anſcheine ücklich derlaufen ift. Die Ger: Wie ſchnell, bereit man in Ungarn iſt, jeder- 
Jaogin e ne Alb cht mann, ſei's Jude, Deutſcher oder Rumäne, 
7 bon Würtemberg, des präfumtiven Thron⸗ als Urmagyaren anzuerkennen, zeigt ſich am 
juolgers in Wir berg, und eine geborene draſtiſchten, wenn man bedenkt, daß alle die, 
N lerreichiſche Erzherzo gin Wackeren, die ſich aus Liebedienerei gegen den 
＋ 2 z Chauvinismus ihre Namen magyariſiren 

ließen, in den Zählerliſten als Magyaren 


figuriren, auch wenn die Umwandlung erſt ein 
paar Jahre oder Monate alt iſt. Der Antheil 
der Namensmagyariſirung an der Mehrung 
„Güter gen ö en der Magyaren iſt nämlich gar kein geringer. 
ichtliche Liguidator Menage Nachmittag an] Schon ſeit langem führten ſtrebſame Leute 
ine Häuſer derjenigen Kongregationen, | nichtmagyariſcher Abkunft erfolgreich den 
e bisher eine Genehmigung ſeitens der | Beweis ihrer patriotiſchen Geſinnung, indem 
örde nicht nachgeſucht hatten, die Siegel. | ſie ihrem Namen ein magyariſches Ausſehen 
„Avignon fand zwiſchen zwei Infanterie] gaben. Unter Franz I. wurde die Sache fo 
de nants in Folge eines Wortwechſels über] auffällig, daß dagegen eingeſchritten werden 
e Kongregationsſchulen ein Degenduell ftatt, I mußte. Die Behörden durften Namensände⸗ 
wü, welchem beide Offiziere leicht verwundet] rungen nur unter gewiſſen Umſtänden und 
nen. In Nantes fand Sonnabend Abend] nur ausnahmsweiſe geſtatten. Im ſelbſtſtän⸗ 
große Proteſtkundgebung gegen die An- digen Königreich Ungarn aber ward es bald 
ung des Vereinsgeſetzes ſtatt, der circa] Pflicht eines guten Staatsbürgers, ſich zu 
bie Perſonen beiwohnten. Francois Coppée] magyariſiren. Man richtete eine beſondere 
zun eine Anſprache. Von der Polizei waren] Geſchäftsſtelle für die Namensmagyariſirung 
Alaſſende Maßregeln getroffen worden, um ein, die anfangs für 5 Gulden, ſchließlich aber 


Der franzöſiſche Kulturkampf. 
72 = Paris legte am Sonnabend der für 
üter gewiſſer Kongregationen beſtellte 


8. 
VI 


=: 10 nkundgebungen der Republikaner zu ver- für 50 Kreuzer aus jedem Deutſchen oder 
benen. — In Augeos fand ebenfalls unter] Juden einen Magyaren machte. Die Behör⸗ 


Pig: des Abgeordneten Maillet eine Proteſt⸗ 
gebung ſtatt. Darnach kam es zwiſchen 
kalen und Republikanern zu einem Hand⸗ 
Es wurden zahlreiche Verhaftungen 
mommen, darunter die des Mitgliedes 
deneralrathes Daltriel, des Vorſitzenden 
dandelskammer namens Delſhay, des 
Far huis d'Armaille u. A. Auch vor der Prä⸗ 
Wr fanden Kundgebungen ſtatt. Gendar— 
1 die. 8 In Rennes 
5 traßen, indem fie die Saker- 
Nationale jangen und Rufe gegen die Kleri⸗ 
len ausſtießen. Die Polizei verhinderte 
Füheſtörungen. — Die radikalen Mitglieder 
> Kammer beabſichtigen, eine Interpellation 
diizubringen, um dagegen zu proteſtiren, daß 
an Gerichte allzu große Milde walten laſſen 
a rüber den Perſonen, die an den Kund⸗ 
Ar gen wegen Schließung der Ordensſchulen 
& 0 eiligt find. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete 
Aaunet wird die Interpellation begründen. 
N Lach einer amtlichen Bekanntgabe haben 
4 Generalräthe der Regierung Beglück⸗ 
chungsadreſſen überreicht, 13 haben dem 
fach uſche Ausdruck gegeben, daß die jüngſt ge- 
gzoſſenen Kongregationsſchulen wieder er- 
inlet werden, 13 andere traten dieſen Wün⸗ 
5 entgegen; 2 Generalräthe haben ſich für 
en i Freiheit des Unterrichts ausgeſprochen, 
ug prachen ſich dagegen aus; ſchließlich wurden 
< *. 4 Generalräthen Beſchlüſſe angenommen, 
Neal mißbilligend gegen die Haltung der 
erung ausſprechen, 5 Generalräthe traten 
Eren Beſchlüſſen entgegen. 


| Für die Truſte 

gat ſich Präſident Rooſevelt ausgeſprochen 
Aerſelbe, gegenwärtig auf einer Reiſe na 
ew-England begriffen, hielt zu Probidene 


Nacbbarskinder. 


Ugtnal-Roman von Irene von Hellmuth. 
1001 Nachdruck verboten.) 


den nahmen ſich dieſer feinen Beſtrebungen 
natürlich aufs wärmſte an. Den untergeord⸗ 
neten Beamten wurde von oben her nahe ge- 
legt, ihre 50 Kreuzer für einen hübſchen 
magyariſchen Namen der Sache des Vater⸗ 
landes zu opfern, man gründete eine „Geſell⸗ 
ſchaft für Namensmagyariſirung“, die nicht 
nachließ, alle Behörden zu beſtürmen, daß ſie 
ihre Beamten bewegen ſollten, ihre nicht⸗ 
5 e wu 
blieb nicht ve ER einerzei 
3. B. der Poſtdirektor von Peſt, Herr 8 
früher einfach Herr Dürr, ſeine Untergebenen 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Nicht⸗ 
befolgung eines „Rathes“ zur Aenderung der 
deutſchen Namen ein Hinderniß für das Bor- 
rücken ſei. Der begreifliche Erfolg ſolcher 
freundlichen Winke rief in der chauviniſtiſchen 
Preſſe zwar hellen Jubel hervor, wurde von 
den Magyaren ſelbſt aber auch belacht, ſodaß 
der Herr Vorſitzende der „Geſellſchaft für 
Namensmagyariſirung“, der ehemalige Herr 
Simon Rubin, zu ſeinem ſchmerzlichen Be⸗ 
dauern feſtſtellen mußte, nichts ſchade dem ge— 
deihlichen Wirken der Geſellſchaft ſo ſehr, wie 
der Spott, den die geborenen Magyaren 
damit trieben. Trotz dieſes wohlverdienten 
Sohnes auf ſolche nationale Geſinnungsloſig⸗ 
keit, konnte ein magyariſcher Schriftſteller bis 
Ende 1893 nicht weniger als 15000 Fälle 


Mr A 
Bozialiſten die 


h 


Jahre 1896 allein waren es über 2000. Dank 
dem Druck von oben war die niedere Beamten- 
haft an dieſen Zahlen beſonders ſtark bethei- 
ligt. Die größere Hälfte all dieſer Fälle kommt 
freilich auf die Juden, die vorher deutſche 
Namen führten. In der erſten Hälfte des 
Jahres 1897 haben 812 Namensmagyariſirun⸗ 
‚en ſtattgefunden. Davon trafen 473 auf 
iden. Bezeichnend iſt auch, daß dieſe Ma⸗ 
yariiteungen faſt ausnahmslos auf die 


den; ſie wußte es, daß ihre Hülfe hier dringend 
noth that, und trug der Kranken manchen 
Leckerbiſſen zu. So machte die Wiedergeneſung 
gute Fortſchritte. 

Von ihrem Bräutigam wollte Eva durch⸗ 
Doch plötzlich ver- aus nichts hören. Er wurde ſtets nur zu ganz 
glückliche Ausdruck von dem lieb⸗ kurzen Beſuchen zugelaſſen, doch da Frau 
* Geſicht. Sie ſchüttelte trübe den Kopf. Linde merkte, daß das junge Mädchen jedes- 
8 abc nein,“ ſagte fie, „das kann ich ja nicht! mal heftig erregt wurde, fo oft ſie nur von 
a, EN Sie mich denn nicht abgewieſen, als ich draußen die Stimme ihres Verlobten ver- 
Sbnen kam?“ nahm, beſchloß die reſolute, alte Dame, den 
ke; dene Kindchen, daß Du auch gerade daran Bräutigam fernzuhalten. Als das nichts 


14 g 
Eva lächelte und nickte. 
wand der 


Hei 


N mußt! Schau Eva, das iſt nun längſt half, ſtellte fie ihm vor, daß es nun und nim⸗ 
05 del, — das mußt Du vergeſſen! Ich habe mer zum Glücke führen könne, wenn er Eva 
be oft bereut, — und — weißt Du, — das zwingen wollte, ſein Weib zu werden. Doch 
gerzeihſt Du mir, nicht wahr? Ich war auf- dies war ein fruchtloſes Bemühen. 
weit und fühlte mich beleidigt, — weil, — „Ich habe Evas Wort, und das fol fie mir 
00 Een gan 5 wur mg en ſich, „wir halten,“ beharrte er. 

en gar nicht mehr daran denken.“ . 8 Are 1 
Sinnend ſchaute Eva vor ſich hin. PR ſteh mir bei, was wird das für eine 
„ie hape : Pa 3 he geben,“ ſagte Frau Linde oftmals zu 

Yan, haben mir damals ſehr unrecht ge- ihrem Sohn. „Das arme Ding haßt den zu⸗ 

wü begann ſie dann wieder, „o wenn Sie alien Menſchen 5 a 

doch endlich Vertrauen zu mir faſſen und mir 


— — — wenn Sie wüßten — — — 
2 Di u m, 73 ’ F 
de Dich nicht auf,” bat Frau Linde weich, alles ſagen wollte, vielleicht könnte man ihr 


APüter wenn Du geſund biſt, dann erzählſt 


Tu mir Alles!“ helfen. Irgend etwas muß doch dahinter 
ren j ſtecken. Ich möchte nur den Grund kennen, 


A4 ſchüttelte wieder den Kopf. 
vr Nut kann ich nicht,“ 
Dic n ja. dann iſt es auch recht, ich habe 
Hel desl eib ebenſo lieb,“ klang es ſchmei⸗ 
nd äur.ic, 

sr — Rahrhaftig?" — 

In A Evchen, ſei nur jetzt ruhig und 


H he hen 8 2 . m. 7 

je zurück, und ſchlief zum erſten 

22 langer Zeit wieder ruhig. a 

pa am Morgen Sigmund kam, um nach 
zu ſehen, da konnte er konſtatiren, daß] ſchuldigung ſtammelnd, zur Thütre hinaus. 
en he ende. Wendung zum Beſſern ein.] Eva hatte 


cn ener Fiebernacht k. Binde | schntt ale ie En in bewegen deen ir 
n am 3 » 
. fan Re mi leeres One 


weshalb fie ſich mit Kloßmann verlobte.“ 

Als Eva jo weit hergeſtellt war, daß ſie 
wieder außer Bett ſein konnte, ging ſie oft zu 
Frau Linde, doch nur dann, wenn ſie anneh⸗ 
men konnte, den nicht dort zu treffen. 
Kam er je einmal unverhofft, ſo war nichts 
ihrer mütterlichen Freundin, 
ruhige Verſicherung 
wieder gehen werde. 


dankt in bewegten Worten 
feine be ae 2 


von Namensmagyarifirung  feititellen. Im 


und nicht die ſuch, die 


auch während ihrer Krankheit von 


Städte entfallen; das Land bleibt ziemlich 
verſchont. Dort find es außer den dem Druck 
von oben gehorchenden Beamten meiſt minder⸗ 
jährige Leute, die ſich verleiten laſſen. Bei 
dieſen jungen Leuten iſt es nicht zuletzt die 
Eitelkeit, die ſie lockt, ſich zu dem bedeutend 
herabgeſetzten Preiſe von 50 Kreuzern einen 
der berühmten Namen der altadeligen Ma— 
gyarengeſchlechter zu erſtehen. Ein Hunyadi, 
Andraſi, Szechenyi, Deak oder Eötvös macht 
ſich halt von Weitem ſo viel vornehmer als ein 
Kohn oder Schleſinger. Jeder Tag faſt bringt 
ſolche Beiſpiele, die zeigen, welcher Art ein 
großer Theil des Zuwachſes der Magyaren iſt. 
So hat neulich der Peſter Oberbürgermeiſter 
Halmos, früher übrigens ein Herr Huberhauer, 
die Weihe zu Neumagyaren ertheilt den Herren 
Acht Lazar, Acht Juda Leib, Widmann Israel 
und anderen Beſitzern von Namen, die alles 
andere waren als magyariſch. 

. D. Sch) 


— en 


Indien und Perſien. 
Machdruck verboten.) 

Mit Rückſicht auf den gegenwärtigen Be⸗ 
ſuch des Schahs von Perſien in England iſt 
der nachſtehende Bericht d. d. Calcutta, den 
5. Auguſt, der die Bemühungen der indiſchen 
Regierung, beſſere Verbindungen mit Perſien 
herzuſtellen, ſchildert, von beſonderem Inter— 
eſſe. Der Bericht lautet: Man läßt es in 
Indien nicht an Anſtrengungen fehlen, um 
mit Umgehung von Afghaniſtan in direkte 
Handelsbeziehungen mit Perſien zu treten. 
Die große Route Quetta⸗Nuſhki⸗Seiſtan hat 
einen ganz ungeahnten Aufſchwung genom⸗ 
men. Betrug doch der Geſamtwerth der auf 
dieſer Straße transportirten Waaren im ver⸗ 
gangenen Finanzjahre 2 Millionen Rupies, 
was in Anbetracht, daß dieſe Route ſeit knapp 
drei Jahren eröffnet iſt, eine ganz erhebliche 
Summe zu nennen iſt. Man kann mit Sicher⸗ 
heit annehmen, daß dieſer Handelsverkehr 
weiter wachſen wird, wenn erſt die geplante 
Eiſenbahn Quetta⸗Nuſhki fertiggeſtellt wird. 
Inzwiſchen baut man aber eifrig große Reſer⸗ 
voirs auf dem Abſchnitt Nuſhki-Seiſtan, um 
die Karawanen mit dem nöthigen Waſſer, 
woran es bisher ſehr fehlte, zu verjorgen. In⸗ 
zwiſchen wird bereits die Eröffnung einer 
neuen Straße erörtert, die von Karachi aus⸗ 
gehen ſoll und von der man ſich große Vor⸗ 
theile verſpricht, umſomehr als durch ſie gänz⸗ 
lich neue Gebiete erſchloſſen werden jollen, 
Von Karachi ausgehend, führt dieſe Straße 
durch die Thäler von Lus⸗Bela, Kolwa und 
Kej und von da längs der perſiſch⸗beluchiſten 
Grenze nach Seiſtan. Obgleich dieſe Route 
Karachi in direkte Verbindung mit den frucht⸗ 
baren Ebenen von Panjgur, Seiſtan und 
ae bringen würde, hat man derſelben 
Sher 
Neuere Unterſuchungen haben jedoch bewieſen, 
daß das, was man bisher für eine öde und 
dürre Wüſte hielt, durchaus nicht hoffnungs⸗ 
los iſt. Eine Anlage von Ziſternen und 
Waſſerreſervoiren wäre erforderlich, denn an 
ieſen mangelt es hauptſächlich, falls ſich ein 
regelrechter Verkehr entwickeln ſollte. Eine 
Telegraphenlinie von Karachi durch Bela nach 
Panjgur, welche durch zeitweilige militäriſche 
Poſten geſchützt, würde das Uebrige zur Er⸗ 
öffnung der neuen Route beitragen. Wie 
man ſieht, ein weitſchauendes Programm. Die 
Schwierigkeiten ſind vielleicht unterſchätzt wor⸗ 
den, und die Hinderniſſe, die ſich der Er⸗ 
öffnung der neuen Route entgegenſtellen, ſind 
vielleicht größer als man annimmt. Trotz 
alledem wird aber dieſer Plan doch ausgeführt 
werden, denn er bildet eine weitere Etappe 
auf dem großen Wege, den die britiſche Staats- 
kunſt in Indien beſchreitet, nämlich mit Um⸗ 
gehung von Afghaniſtan das öſtliche Perſien 
in engere Verbindung als bisher mit Indien 
zu bringen, um damit dem von Norden her⸗ 
vordringenden ruſſiſchen Einfluß begegnen 

zu können. 


Aus dem Reiche. 
Das Kaiſerpaar, welches Sonnabend 
Abend mit Prinzen und Prinzeſſin um 7 


einer ſo kühlen Freundlichkeit, daß er kaum 
wagte, ſie anzuſprechen. 

Deſto herzlicher geſtaltete ſich der Verkehr 
zwiſchen ihr und Frau Linde. Eva war von 
einer ſo rührenden Hingabe an ihre mütterliche 
Freundin, daß dieſe ſtets die Stunde kaum er- 
warten konnte, wo das Mädchen zu erſcheinen 
pflegte, und öfter, wenn Eva ſich etwas ver⸗ 
ſpätete, ungeduldig das 3 öffnete, um 
nach der Erwarteten zu ſehen. 

Oft kam Eva des Abends mit der Mutter. 
Sie brachten dann ihre Arbeiten mit, denn 
feiern durften die Beiden nicht, wenn ſie leben 


geringe Aufmerkſamkeit geſchenkt. 


Uhr mittelſt Sonderzuges Homburg verlaſſen 
hat, traf geſtern früh 7 Uhr 5 Min. in Wild⸗ 
park ein und wurde von den dienſthabenden 
Herren empfangen. Die hohen Herrſchaften 
begaben ſich in offenem Wagen direkt nach dem 
Neuen Palais. — Ueber London wird berichtet, 
Kaiſer Wilhelm habe die Abſicht bekundet, dem⸗ 
nächſt einen Beſuch im Quirinal abzuſtatten, 
möglicher Weiſe anläßlich der Enthüllung des 
Goethe-Denkmals, das er der Stadt Rom ge 
ſchenkt hat. — Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
iſt an einem Maſeranfall erkrankt. — Im Be- 
finden Virchows hat die Beſſerung leider nicht 
angehalten. Trotzdem der Appetit des Kran— 
ken noch als leidlich bezeichnet werden kann, 
macht ſich dennoch ein langſames Schwinden 
der Kräfte bemerkbar. — Der Senior der Uni 
verſität Leipzig und berühmte Theologe Geh. 
Rath Profeſſor Dr. Fricke feierte geſtern unter 


großen Ehrenbezeugungen der Univ tät. 
und ſtädtiſchen Behörden ſeinen 80. 0 8 
tag. Der greife Gelehrte hat ſich allen fat, 


lichen Veranſtaltungen durch eine Reiſe nach 
Bad Liebenſtein entzogen. — Der Unterjtaats- 
ſekretär im Reichsamt des Innern Rothe hat 
den erbetenen Abſchied erhalten. Der 
49. deutſche Katholikentag tritt in Mannheim 
zuſammen. — Mit großen militäriſchen Ehren 
wurde am Sonnabend in Potsdam der im 
82. Lebensjahre verſtorbene frühere lang⸗ 
jährige Zahlmeiſter des Leib-Garde-Hufaren- 
Regiments, der Rechnungsrath Adolf Haebrin⸗ 
ger, beerdigt. Der Kaiſer hatte in Homburg 
einen großen prächtigen Kranz mit Schleife 
und der Aufſchrift: „Dem alten treuen Zahl- 
meiſter meines Regiments“ anfertigen Lafer 
und den Flügeladjutanten Major v. Plüskom 
beordert, dieſen in ſeinem Namen am Sarge 
des Verſtorbenen niederzulegen. Bei der 
Reichstagsſtichwahl Forchheim⸗Kulmbach Hi 
die Wahl Fabers (natl.) gegen Zöllner (3Ztr.) 
geſichert, es ſtehen nur noch die Reſultate aus 
einigen Ortſchaften aus, welche aber keinen 
Einfluß mehr haben dürften. — Der Nürn⸗ 
berger ſozialdemokratiſche Verein lehnte den 
für den Münchener ſozialdemokratiſchen 
Parteitag berechneten Antrag ab, daß ausge⸗ 
ſchloſſene Mitglieder ſozialdemokratiſcher Ver⸗ 
eine auf Antrag des betreffenden Landes⸗ 
parteivorſtandes auch aus der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei ausgeſchloſſen werden müſſen. — 
Die Poſener Polizei verbot die für morgen an⸗ 
geſetzte literariſche Gedenkfeier für die polniſche 
Dichterin Konopnicka. — Der Senat der Halle⸗ 
ſchen Hochſchule hat ſich abermals mit dem 
Plan einer Jubelfeier zur Erinnerung an die 
vor 400 Jahren erfolgte Gründung der Uni⸗ 
verſität Wittenberg beſchäftigt, iſt aber zu 
dem Schluß gekommen, von einer Stiftungs⸗ 
feier im größeren Maßſtabe abzuſehen und ſich 
nur auf einen am 1. November ſtattfindenden 
Feſtakt und ein Feſteſſen zu beſchränken. 


Deutſchland. 


Berlin, 25. Auguſt. Die Iſteinnahme 
an Zöllen und Verbrauchsſteuern hat für das 
erſte Drittel des laufenden Etatsjahres 251,7 
Millionen Mark oder 4,8 Millionen weniger 
als im gleichen Zeitraume des Vorjahres er⸗ 
geben. Das ungünſtige Ergebniß iſt erzielt, 
obſchon zum erſten Male die Schaumweinſteuer 
zuſammen mit der Nachſteuer in der Ein⸗ 
nahme und zwar mit 1,5 Millionen Mark auf⸗ 
geführt werden konnte. Die übrigen Ein⸗ 


nahmezweige haben überwiegend mit geringe 


ren Erträgen abgeſchnitten. Während die 
Zölle noch am Ende des erſten Quartals mit 
einem Mehr gegen den gleichen Zeitraum des 
Vorjahres von 0,9 Millionen verzeichnet wer— 
den konnten, haben ſie am Ende des erſten 
Drittels nahezu 2 Millionen Mark weniger er⸗ 
geben. Die Zuckerſteuer hat ein Weniger von 
5,8 Millionen, die Brauſteuer ein ſolches von 
0,6 Millionen Mark aufzuweiſen. Dagegen 
kommen kleine Mehrerträge anderer Ver⸗ 
brauchsabgaben nicht auf. Bei den übrigen 
Einnahmen weiſen die Reichsſtempelabgaben 
ein beträchtliches Mehr gegen den gleichen 
Zeitraum des Vorjahres auf. Davon ent⸗ 
fallen auf die Börſenſteuer 5,8 Mill. Mark, 
auf die Looſeſteuer 0,4 Million. Das Mehr 
der „Börſenſteuer“ beruht aber nach wie vor 
lediglich auf dem Effektenſtempel, während 


da ihr Sigmund ein ſo kleiner Junge war. 

Eines Abends, als das junge Ehepaar eine 
Einladung von Bekannten erhalten hatte, da 
konnte die alte Dame ihre Sehnſucht nicht 
länger bezwingen. i 
„Geh' hinüber, Eva,“ bat fie erregt — fie 
hatte auf den innigen Wunſch des Mädchens 
das „Du“ beibehalten, — „und hole mir den 
kleinen Kerl auf ein Stündchen herüber. Ich 
hätte ihn doch gar zu gern bei mir, und jetzt 
biſt Du ſicher, Niemanden als die Dienſtboten 
zu treffen. Sigmund iſt mit ſeiner Frau fort. 
Mein Sohn ſagte mir heute, er ginge nicht 


wollten. Mit Angſt dachte Eva daran, daß gern, weil das Kind nicht ganz wohl ſei, doch 


eine Zeit kommen mußte, wo der ihr lieb ge- 
wordene Verkehr aufhören würde, wo ſie fort 
ſollte von der Stätte, die ihr eine Heimath ge⸗ 
worden war, um in der Ferne einſam und 
verlaſſen ihr freudenarmes Daſein weiter zu 
fritten. Manchmal kam ihr der Gedanke, ob es 
nicht beſſer wäre, ihrer alten Freundin Alles 


förmlich. Wenn Eva zu jagen, und doch konnte fie ſich nicht dazu durch. 


entſchließen. 

Auch Frau Linde hatte Kummer. Sie 
wußte, daß ihr Sohn nicht glücklich war, daß 
er in ſeinem Herzen einen harten Kampf aus⸗ 
zufechten hatte. Si 
um die Mutter nicht zu betrüben, aber ſeine 
frühere Heiterkeit war gänzlich gewichen und 
an Dar Stelle war ein tiefer Ernſt getreten. 
ihrer Schwiegertochter verkehrte Frau 


Linde gar nicht. Die Beiden vermieden es, 


im Stande, ſie aufzuhalten, nicht die Bitten ſich zu begegnen; Hilda machte nie den Ver“ 

te Dame zu verſöhnen oder ihr Site 
igmunds, daß er ſofort liches Betragen zu entſchuldigen. Und Sig⸗ 
b Das junge Mädchen munds Mutter wartete auf ein gutes Wort. eine Einladung zu einem Beſuche erhalten, jo 
war dann im Handumdrehen, irgend eine Ent-| Sie hätte jo gern ihren kleinen Enkel einmal kam es, daß fie jetzt zum erſten Mal die elegant 


ans gedrückt. Sie ſah ihn immer nur 
item, wenn die Wärterin das Kind ins 
he trug. Dann ſchaute fie ſtets jo ſehn⸗ 
lüchtig nach dem kleinen, munteren Kerlchen 
hin und dachte zurück an die glückliche Zeit, 


darauf nimmt Hilda ja keine Rückſicht. Wenn 
ſie ſich einmal vorgenommen hat, fortzugeben, 
dann hält ſie nichts zurück. Ich ſorge mich, 
daß dem Kleinen etwas zuſtoßen könnte; die 
Dienſtboten ſind doch ſo unzuverläſſig. Weiß 
Gott, mein guter Junge hätte eine beſſere 
Frau verdient! Stets ſetzt ſie ihren Willen 
Thut er nicht, was ſie haben will, 
dann hetzt ſie ihm die Mutter auf den Hals.“ 

Es war das erſte Mal, daß die bekümmerte 
Mutter ſich in dieſer Weiſe über Hilda aus- 
ſprach. Eva hörte die tiefe Bitterkeit aus den 


und klagte ja nie, wohl Worten und das Herz that ihr weh. Sie hatte 


längſt geahnt, daß Sigmund nicht glücklich 
war. Zögernd ging Eva, nachdem ihr Frau 
Linde noch ein dickes, wollenes Tuch eingehän⸗ 
digt und ihr bedeutet hatte, ſie möchte das 
Kind ſorgſam hineinwickeln. 

Hilda vermied es ſeit ihrer Verheirathung 
beinahe auffällig, mit der ehemaligen Jugend⸗ 
freundin zuſammen zu treffen. Eva hatte nie 


eingeri Wohnung des jungen Paares be⸗ 
trat. in ſeltſames Gefühl bemächtigte ſich 
des jungen Mädchens. Kein Menſch war zu 
ſehen, und doch hatte man es unterlaſſen, die 
Hausthüre zu ſchließen. Im Flur brannte 


Dienſtag, 26. Angufl. | 
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die für den Umfang des Geſchäftsverkehrs be⸗ 
zeichnende Umſatzſteuer noch immer im Rück. 
gang iſt. Gegen 1900 weiſt auch der Effekten⸗ 
ſtempel ein Minus auf. Zuſammen mit dem 
Schiffsfrachturkundenſtempel haben dieſe Ein⸗ 
nahmezweige in den erſten vier Monaten des 
laufenden Etatsjahres 26,6 Millionen Mark 
erbracht. Das würde genau dem in 
der für das ganze Jahr auf 79,8 Millionen be⸗ 
meſſen it, entſprechen und die Ausſicht ge⸗ 
währen, daß wenigſtens bei dieſem Einnahme⸗ 
zweige der Etat erreicht werden wird. Bei der 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung konnte ein 
Mehr gegen das Vorjahr von 7,9 Millionen 
verzeichnet werden; da indeſſen für das ganze 
Jahr im Etat die Summe von 440,6 Millionen 
angeſetzt iſt, ſo iſt mit dem Ertrage des erſten 
Drittels in Höhe von 145,1 Millionen Mart 
der Etatsanſatz noch nicht erreicht. Die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung bleibt mit einer Einnahme 
von 29,2 Millionen Mark hinter derjenigen 
des gleichen Zeitraumes des Vorjahres mit 
50000 Mark gegen den Etatsantheil mit 0,7 
Million Mark zurück. 

— Dem „Rhein. Hour.” wird aus Mün⸗ 
chen telegraphirt: Wie verlautet, haben die 
Führer des baieriſchen Zentrums beſchloſſen, 
nicht nur gegen den Depeſchenwechſel zwiſchen 
dem Kaiſer und dem Prinzregenten eine Inter⸗ 
pellation im Reichstage einzubringen, ſondern 
auch die Miniſterverantwortlichkeit für ſolche 
privaten Aeußerungen des Monarchen zu for⸗ 
dern, welche, wie die Depeſche an den Prinz 
regenten, einem Regierungsakt gleichkommen, 
indem ſie angeblich Eingriffe in die inneren 
Angelegenheiten der Bundesſtaaten involviren 

— Die „Leipz. N. N.“ erfahren authen 
tiſch, daß die Burengenerale Dewet und De⸗ 
larey erſt im September in Berlin eintreffer 
werden. Der Burenhülfsbund wird den Gene 
ralen bei ihrem Eintreffen einen Feſtabend ver 
anſtalten und ihnen einen großen Fonds zu 
Unterſtützungszwecken übergeben. 

— Aus Dresden wird gemeldet: Die Ent 
ſcheidung über die Neubeſetzung des Poſtens 
eines ſächſiſchen Kriegsminiſters iſt bereits ge⸗ 
fallen und zwar iſt der kommandirende Gene⸗ 
ral des 12. Armeekorps, General der In⸗ 
fanterie Freiherr von Hauſſen, zum Nachfolger 
des verſtorbenen Kriegsminiſters Edler von 
der Planitz beſtimmt. Die amtliche Publika- 
tion der Ernennung ſteht allerdings noch aus. 
eie 


Ausland. 

Die Wiener „Arbeiterztg.“ veröffent⸗ 
licht ein ihr aus Rußland zugeſandtes Zirkular 
der Biſchöfe von Tambow und Szkatzk an die 
Pröbſte, in welchem darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht wird, daß in der letzten Zeit beſonders 
im Gouvernement Charkow ſich unter den 


Zöglingen der Seminare geheime Verbindun⸗ 


gen bemerkbar machen, welche unter der 


Jugend Verwirrung anrichtet und eine Unter⸗ 


brechung der regelrechten Thätigkeit hervorzu⸗ 
rufen geeignet wäre. Die Pröbſte und Eltern 
der Kinden werden aufgefordert, gegen die 
revolutionäre Bewegung einzuſchreiten, weil 
die Regierung entſchloſſen iſt, unnachſichtig 
gegen die regierungsfeindlichen Agitatoren 
vorzugehen. i 

Wie aus dem Haag gemeldet wird, er⸗ 
klärte der Burengeneral Louis Botha, daß die 
künftige Burenpolitik im beſten Einvernehmen 
mit England und in ſtrikter Einhaltung des 
Friedensvertrages beſtehen würde, da eine 
jede andere Politik den Untergang des Buren⸗ 
volkes herbeiführen würde. 

Aus Paris wird gemeldet: Eine 
Typhusepidemie iſt im 11. Armeekorps aus⸗ 
gebrochen. Im Hoſpital zu Nantes kamen 23 
Todesfälle auf 100 Erkrankungen vor. 

In Avignon (Frankreich) hat der frü⸗ 
here Juſtizminiſter Guerin dem Abgeordneten 
Bernard wegen Beleidigung durch einen öffent⸗ 
lichen Brief ſeine Zeugen geſandt. In dem 
Briefe hieß es, der frühere Juſtizminiſter hätte 
Beziehungen zu der Schwindlerin Humbert 
unterhalten. 

Wie aus Shanghai gemeldet wird, be⸗ 
tätigt ein Brief eines eingeborenen Miſſions⸗ 
gehülfen die Nachricht von der Ermordung 
zweier engliſcher Miſſionare Namens Bruce 
ind Lewis in der Provinz Hunan. Der Brief 
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eine Lampe; lautlos huſchte Eva über dicke 
Teppiche und warf einen ſcheuen Blick um ſich. 
Ihr Herz pochte in mächtigen Schlägen, ſie 
wäre am liebſten davongelaufen. Wie ein 
Eindringling kam ſie ſich vor. Raſch öffnete 
ſie eine Thüre und ſtand dann in einem völlig 
dunklen Zimmer. 

„Ich hätte doch lieber nicht hergehen ſollen,“ 
murmelte ſie, „wenn ich nur eine Ahnung 
hätte, wo das Kind iſt.“ 

Sie lauſchte angeſtrengt und meinte ein 
leiſes Weinen zu hören. Entſchloſſen ging Eva 
dem Ton nach und gewahrte, durch eine Ritze 
ſpähend, einen matten Lichtſchimmer. Auch 
die Thüre zum Kinderzimmer war unver⸗ 


ſchloſſen. Auf der Schwelle blieb das Mäd⸗ 
chen zögernd ſtehen. Von der Decke herab 


hing eine roſa Ampel und warf ihr gedämpftes 
Licht auf den kleinen Knaben, der aufrecht in 
ſeinem Bettchen ſaß und, bitterlich ſchluchzend, 
die Fingerchen in den Mund ſteckte. Eva 
überſah mit einem Blicke die ganze Situation. 
Das Kind war höchſt wahrſcheinlich raſch in 
Schlaf gewiegt worden und die pflichtver⸗ 
geſſene Wärterin sing nun ihren eigenen Ber- 
gnügungen nach. Wo mochte fie nur fein? 
Eva überlegte. Konnte ſie ohne Weiteres das 
Kind mitnehmen? Was war zu thun? Es 
jah ja beinahe wie ein Raub aus. Und doch 
Hätte ſie der guten, alten Frau jo gern die 
Freude bereitet, nach der dieſelbe ſo ſehr ver⸗ 
tangte. Alſo raſch vorwärts, der Wärterin 
konnte eine kleine Lektion nicht ſchaden. Era 


hob das Kind, das ſich nicht ſträubte, aus dern 


Bettchen, zog ihm die niedlichen, neben dem 
Bette liegenden Strümpfchen und das Kleid 
chen an, wickelte es in das mitgebrachte Tuch, 
fortwährend mit ihm plaudernd und erzäh⸗ 
lend, von der guten Großmutter. . 


Fortfegung folgt) 


1, 


—— 


beſagt, die Miſſionare ſeien zu Tode geprügelt 
worden. 5 

In Johannesburg iſt die Verſamm⸗ 
lung, in welcher über die Schaffung einer 
repräſentativen politiſchen Körperſchaft Be⸗ 


chluß gefaßt werden ſollte, auf unbeſtimmte 
5 — worden. 


Provinzielle Umſchau. 

Wie wir an dieſer Stelle berichtet, find in 
Stralſund bei einer Reparatur der 
Raſerne die Zimmerleute Vierk und Mittel- 
ſtädt verunglückt und fanden ihren Tod. Beide 
waren Familienväter und zeigte ſich allge- 
meine Theilnahme, auch das dortige Offizier⸗ 
korps iſt mit einer That werkthätiger Nächſten⸗ 
liebe vorangegangen, indem es unter ſeinen 
Mitgliedern wie unter den Unteroffizieren und 
Mannſchaften des Regiments eine Sammlung 
für die Hinterbliebenen der Verunglückten ver⸗ 
anſtaltet hat. — In Stralſund ſetzen die Ein⸗ 
brecher ihre Thätigkeit fort, in den letzten 
Tagen fand wieder ein Einbruch ſtatt, bei dem 
Gold- und Silberſachen, ſowie 300 Mark baar 
Geld den Dieben zur Beute fielen. — Das 
Reſtaurant und Garten „Stadtpark“ in 
Pyritz iſt für 51000 Mark an den früheren 
Kantinenwirth der Zuckerfabrik Friedrichsthal 
Linke verkauft. Der Kaufmann Julius 
Krämer in Wangerin begeht am morgigen 
Dienſtag mit ſeiner Gattin, geb. Schwandt, 
das Feſt der goldenen Hochzeit. In 
Heringsdorf fand dieſer Tage ein inter⸗ 
nationales Herren⸗Wettſchwimmen um die 
Meiſterſchaft von Heringsdorf ſtatt. Den Start 


der ca. 500 Meter langen Schwimmſtrecke 
bildete das Familienbad vor dem Strand- 
Kaſino; das Ziel war der Wellenbrecher vor 


der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Brücke und um denſelben 
herum. Als Sieger von der ziemlich großen 
Anzahl der Betheiligten ging Herr Stud. 
Kurt Hartig aus Charlottenburg, z. Z. Bade- 
geit in Swinemünde, hervor, welcher in der 
zen Zeit von 9 Minuten dieſe Strecke zu⸗ 
rücklegte, eine in jeder Beziehung ausgezeich⸗ 
nete Leiſtung in Anbetracht des ziemlich hohen 
Seeganges — Der Beſuch der Oſtſeebäder be⸗ 
trägt nach den letzten Kurliſten: Swine⸗ 
münde 15823, Kolberg 10 216, Badegäſte 
und 4550 Paſſanten, Ahlbeck 12369, 
Heringsdorf 11708, Mis droy 11 148, 
Binz 8881, Saßnitz 7532, Göhren 5671, 
Sellin 4072, Dievenow 3621, Ban⸗ 
ſin 2382 Badegäſte. 
CPP 


Kunſt und Literatur. 
Greiner & Pfeiffer's Eiſenbahn⸗ 


arte von Deutſchland. Mit Sta fand am 


tirmwerzeichniß. Bearbeitet von 
dem neueſten Material bearbeitet von Walter 
Paaſche, bietet in einem ſtattlichen, im Maß⸗ 
ſtabe 1: 200 000 gehaltenen Blatte eine klare 
und ſehr überſichtliche Darſtellung des geſam⸗ 
ten Bahnnetzes von Deutſchland und der an⸗ 
grenzenden Länder. Fünf Nebenkarten, die 
Induſtriegebiete von Sachſen, Oberſchleſien, 
Rheinland⸗Weſtfalen, das Saarrevier und das 
mittelrheiniſche Verkehrsgebiet enthaltend, er⸗ 
möglichen durch ihren erheblich größeren Maß⸗ 
ſtab die vollſte Klarheit und bilden eine werth⸗ 
volle Ergänzung der Hauptkarte. Sie iſt nicht 
nur beſtimmt für Eiſenbahnbeamte, Spedi⸗ 
teure, Kaufleute und alle die Kreiſe, welche 
beruflich mit der Eiſenbahn in Verbindung 
ftehen, ſondern vornehmlich auch für das 
reiſende Publikum. Die Karte enthält mehr⸗ 
farbiges Grenzkolorit, hebt durch farbigen 
Eindruck alle jene Linien hervor, welche 
Schnellzugsverkehr haben und ermöglicht da⸗ 
durch jedem Reiſenden die raſcheſte und be⸗ 
quemſte Auffindung ſeiner Reiſeroute. Bei 
den Bahnen iſt außerdem unterſchieden, ob 
mehr⸗ oder eingleiſig, ob Normal- oder 
Schmalſpurbahn, Staats- oder Privatbahn. 
Zur Karte gehört ein vollſtändiges Stations⸗ 
verzeichniß des Deutſchen Reiches, mit An⸗ 


gabe der Felder, in denen die auf der Karte 


enthaltenen Stationen liegen und im Anhang 
ein Verzeichniß aller auf der Karte eingetrage- 
nen außerdeutſchen Orte. 

. Was wollte Chriſtus? II. 
Wer war Chriſtus? III. Die Auf⸗ 
erſtehung Chriſti. Drei Abhandlun⸗ 
gen nebſt Vorwort und Nachwort von Dr. jur. 
F. Manſer. Verlag von Bruer & Co., Ber- 


Aboͤnnements⸗Einladung 


anf die „Stettiner Zeitung“. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat September auf die 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 
mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 80 Pfg. 
Die „Stettiner Zeitung“ wird be⸗ 
reits am Abend ausgegeben. 

Die Redaktion 

der „Stettiner Zeitung“. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 3. September, Vormittags 
11½ Uhr, findet Paſſauerſtr. 5, rechts, die 
öffentliche Verſteigerung der Lauſtelle 15 an der 
Saller Witgelusftrabe, 1249 qm groß, ſtatt. Näheres 
Kirchplatz 2, II. 

Stettin, 16. Auguſt 1902. 
Reichskommiſſion für die Stettiner 
Feſtungsgrundſtücke. 
Stettin, den 23. Auguſt 1902. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Ent⸗ und Bewäſſerungsanlag⸗ 
einſchl. Lieferung der Materialien für den Neubau des 
Stadtgymnaſiums an der Barnimſtraße hierſelbſt fol: 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

1 hierauf ſind bis zu dem auf Mittwoch, 
den September 1902, Vormittags 10 Uhr, 
im Stadtbanbureuu im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
derjehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffuung der⸗ 
— 2 1 der etwa erſchienenen Beter er⸗ 

en wird. 


„tlavierſtunden 1. Anfang. & 0 „ sowie Nachhilfe 1. all. 


Fäch. 5 50 . bei Stoltingſtr. 30, part. 


N Walter Hauſe eine ſehr 
Paaſche. Preis 2 Mark. Die Karte, nach Abet Get A 


lin W. Eingehendes Forſchen auf xeligiöſem 
Gebiete hat den Verfaſſer zur Abfaſſung die- 
ſer Schrift veranlaßt, er ſucht über obige 
Fragen Klarheit zu ſchaffen und hofft, daß 
dies Vielen zum Nutzen werde. 

„Wie man ſich mit beſtem Er⸗ 
folg als Kaufmann ausbilden 
und fortbilden (durch Selbſtſtudium 
oder Unterricht)“, „wie man Ein guter Kauf⸗ 
mann werden“ und „wo man ſich über alles 
informiren kann, was jeder Kaufmann wiſſen 
muß“, auf alle dieſe Fragen geben Beſcheid 
die Progr ift von Dr. jur. Ludwig 
Huberti's „Modernem praktiſchen Handels- 
Inſtitut“ und das Verlags⸗Verzeichniß von 
Dr. jur. Ludwig Huberti's „Moderner kau 
männiſchen Bibliothek“ (Leipzig, Johannis- 
platz 3—5). Erſteres iſt eine höhere kauf⸗ 
männiſche Reform⸗Bildungsanſtalt mit ein⸗ 
heitlich durchgeführtem Lehrplan auf Grund 
des praktiſchen Geſchäftsbetriebs, beſtimmt für 
junge Kaufleute, die in kürzeſter Zeit durch ein 
ernſthaftes fachwiſſenſchaftliches, ſofort in der 
Praxis verwerthbares Studium ihre Konkur⸗ 
renzfähigkeit auf dem kaufmänniſchen Arbeits⸗ 
und Stellenmarkte verbeſſern möchten. Die 
Studienzeit umfaßt zwei bis vier Quartale 
und ſchließt nach beſtandener Prüfung mit 
entſprechendem Diplom ab. Junge Kauf; 
leute, die in Folge der allgemeinen wirthſchaft⸗ 
lichen Depreſſion augenblicklich frei oder ohne 
Ausſicht auf beſſere Stellung ſind, ſeien hier⸗ 
auf beſonders hingewieſen. Die „Moderne 
kaufmänniſche Bibliothek“ dagegen iſt eine 
Sammlung kaufmänniſcher Lehr-, Rechts⸗ 
und Sprachbücher, ſowohl zum Selbſtunter⸗ 
dt für alle die, denen der mündliche Unter: 
richt und der Beſuch eines guten Handelslehr⸗ 
inſtituts unmöglich iſt, wie auch als praktiſche 
Nachſchlagewerke für Kontor und Bureau. 
Nach der neueſten Geſetzgebung gemeinver⸗ 
ſtändlich und beſonders für die Zwecke des 
Handelsſtandes bearbeitet, verſchafft dieſe 
Bibliothek (in ſchöner Ausſtattung und zu 
mäßigem Preis) jedem eine gediegene Kennt⸗ 
niß derjenigen modernen Disziplinen, die dem 
Kaufmann unſerer Zeit unbedingt geläufig 
ſein müſſen. Im gleichen Verlag (Dr. jur. 
Ludwig Huberti, Leipzig, Johannisplatz 3—5) 
erſcheint die „Handels⸗Akademie“, Kaufmän⸗ 
niſche Wochenſchrift für Verbreitung nützlicher 
Kenntniſſe, Unterhaltungs- und Belehrungs⸗ 
blatt für Kaufleute. Bezugspreis: Mark 2,65 
vierteljährlich. 


EN Bellevue⸗Theater. 


Die neue Operette „Der Landsknecht“ 

von Karl Schweib, Muſik von Franz Werther, 
geſtrigen Sonntag bei gut We 

freundliche Aufnahme. em 
nicht an Handlung. Gertrud, 
die ſchöne Tochter des Bürgermeiſters, war dem 
Schreiber Oswald in Liebe zugethan, der Vater 
wollte aber von einer ſolchen Verbindung nichts 
wiſſen, er wies dem armen Freier die Thür und 
dieſer zog in die Ferne. Nach Jahren kehrt er 
als Rottmeiſter der Landsknechte zurück und voller 
Freude entdeckt er, daß ihm ſein Liebchen tren 
geblieben iſt, daß es aber vom Vater Bürger⸗ 
meiſter gezwungen werden ſoll, den an Schwindel 
und an Einfalt leidenden Sohn des Profeſſors 


—. 


Fidibus zu freien. Das Liebespaar, unterſtützt den 


— dem 8 8 70 Florian * hl 5 — Eliſe, 
nehmen zur Liſt ihre „ wobei n zu 
Gute kommt, daß be ht auberglanbiſch 
ſind und an den Spuk der „dicken Agnes“ glauben, 
deren Erſcheinen ſtets Noth und Krieg bedeuten 
ſoll. Der luſtige Schneider übernimmt die Rolle 
der „dicken Agnes“, er ſetzt als ſolche Alles in 
Schrecken, raubt ſchließlich auch des Bürgermeiſters 
Töchterlein, für deren „Befreiung“ der Lands⸗ 
knecht Oswald ſchließlich als Schwiegerſohn will⸗ 
kommen iſt. — Die von Franz Werther dazu ge⸗ 
ſchriebene Muſik bietet manche anſprechende Weile, 
an manchen Stellen iſt dieſelbe opernhaft ans: 
gearbeitet, beſonders im 1. Akt, im 2. Akt geht 
dieſelbe mehr in Operettentakt über und briugt 
manche originelle Weiſe, beſonders durchſchlagend 
erwies ſich ein „Kukuk⸗Duett“, und ſehr vortheil⸗ 
haft hebt ſich die Inſtrumentation der Enſemble⸗ 
ſätze hervor. Auf die Inſtrumentatlon war von 
Herrn Dir. Schramm große Sorgfalt verwendet 
und Herr Kapellmeiſter Moerike bewies wieder 
eine umſichtige muſikaliſche Leitung. In der 
Darſtellung ſtand Herr Günther⸗Braun als 
„Landsknecht Oswald“ im Vordergrund und fand 


in Frl. Kittel als „Gertrud“ eine Partnerin, 


Bekanntmachung. 


Von der Theererzeugung unſerer Gasanſtalt ſollen 
noch 500 000 kg Theer, abzunehmen nad) Maßgabe 
der Produktion bis ſpäteſtens den 1. April 1903, im 
ä oder in Theilmengen verkauft werden. 

Die Bedingungen können im Gasbüreau, Neues 
Rathhaus, Zimmer 13, eingeſehen bezw. von dort be⸗ 
zogen werden. x l 

Schriftliche Angebote find verſchloſſen und mit ent- 
ſprechender Aufſchrift verſehen, unter Beifügung der 
vollzogenen Bedingungen bis zum 4. September 1902 
an uns einzureichen. 

Stettin, den 16. Auguſt 1903 
Die Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


Orts-Krankenkasse 5 


(für das Gaſtwirthsgewerbe). 

Um den andauernden Irrthümern bei Berechnung 
des zu verſichernden Tagesberdienſtes der Angeſtellten 
entgegen zu treten, machen wir die Herren Arbeitgeber 
darauf aufmerkſam, daß laut e 3 - 
165.3 des Kranken⸗Verſich.⸗Geſetzes vom 10. Apel 1 1892 
vie § 6 unſeres Statuts, zu dem baar zu zahlenden 
Sehaltsbetrage, die Werthe für Gewährung von 
Naturalbezügen (Beköſtigung, Wohnung 2c.), Um⸗ 
ſatzproviſionen und Empfangnahme von Trink⸗ 
ui} dem Tagesverdienuſte zugerechnet werden 
inſiſſen. 

Beitragsabzüge find nur Mäteftens anı 


zweiten Gehaltszahlungstage zuläffig. 
— Deer Borſtand. 


zur Vollend. der Schulbild.; gründl. Erleru. d. Koch. 
d Wirthſch u geſellſch. Fortb. 2 L. Pfalzgraf. 
Th. Sehrodt, gerichtlicher Tarator, 

Schulſtraßße 4, p., auch für Mobilien, Nachlaßſach. ꝛc. 


geklagt ſind mehrere hundert Perſonen. 


welche ihre gefangliche Aufgabe recht gut löſte. Der 


„Bürgermeiſter“ lag bei Herrn Filiesczanko 
in beſten Händen und Frau v. Redwitz hatte 
als deſſen liebestolle Schweſter „Apollonia“ 
Gelegenheit, ihrem Humor freies Spiel zu laſſen, 
ſehr wirkſam trug dieſelbe ein Kouplet „Das 
liegt im Blut“ vor. Ein luſtiges, temperament⸗ 
volles Schneiderpaar war Herr Zibale und 
Frl. Ballot, dieſelben mußten das oben er⸗ 
wähnte „Kukuk⸗Duett“ auf Wunſch da capo 
ſingen. Den „Profeſſor Fidibus“ gab Herr 
Picha und lieferte derſelbe damit eine überaus 
komiſche Figur, auch Herr Wendeborn ver⸗ 
ſtand es, den Sohn des Profeſſors humorvoll 
auszuſtatten. Beſondere Anerkennung verdienten 
die Chöre, auch das Orcheſter zeigte ſich ſeiner 
Aufgabe gewachſen, zeitweiſe war daſſelbe nur 
etwas zu vorlaut, beſonders gilt dies von den 
Blasinſtrumenten. R. O. K. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Poſen, 24. Auguſt. Die Strafkammer 
verurtheilte den Redakteur Chomacki vom 
„Dziennik Poznanski“ wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung, begangen in einer Kritik der Marien- 
burger Rede, zu drei Monaten Gefängniß. 

Lübeck, 24. Auguſt. Eine grundſätz⸗ 
liche Entſcheidung fällte das hieſige Gewerbe⸗ 
gericht. Zwiſchen der Innung Bauhütte und 
der Lohnkommiſſion iſt ein Vertrag über die 
Lohn- und Arbeitsbedingungen abgeſchloſſen 
worden, in dem feſtgelegt iſt, daß nur für die 
thatſächlich geleiſtete Arbeit ein Lohnanſpruch 
erhoben werden kann. Auf einem Bau haben 
nun die Arbeiter 3½ Stunden wegen Man- 
gels an Material feiern müſſen, und der Bau⸗ 
herr verweigerte auf Grund des Vertrages die 
Entlohnung. Das Gewerbegericht entſchied, 
daß eine Entſchädigung für die 3½ Stunden 
zu erfolgen habe. Der Vertrag beruhe auf 
bürgerlichem Recht und die Beſtimmungen 
des Vertrages ſeien keineswegs als bedeu⸗ 
tungslos bei Seite zu ſchieben. Zweifellos 
brauche der Arbeitgeber nicht zu bezahlen, 
wenn der Arbeiter durch einen in ſeiner Per⸗ 
ſon liegenden Grund die Arbeit ausſetze. Der 
vorliegende Fall liege aber anders, das Ber- 
ſchulden der Ausſetzung der Arbeit trage der 
Meiſter, weil kein Material zur Stelle geweſen, 
Unter ſolchen Umſtänden müſſe nach dem all⸗ 
gemeinen Recht, das natürlich zur Erläute⸗ 
rung der Bedingungen heranzuziehen ſei, für 
die 3½ Stunden der Lohn gezahlt werden. 
Nach dem Vertrage iſt der Arbeiter auch 
verpflichtet, ſich einen halben Tag zur Ver⸗ 
fügung des Arbeitgebers zu halten. Das habe 
der Kläger gethan und jo könne der Arbeit- 
geber nicht hinterher ſagen, er wolle für dieſe 
Zeit nicht bezahlen. Eine ſolche Abmachung 
verſtoße gegen das Recht und die gute Sitte. 

Petersburg, 24. Auguſt. Der Pro- 
zeß gegen die Anſtifter der Bauernunruhen 
im Gouvernement Charkow und Poltawa be⸗ 
ginnt in der erſten Hälfte des nächſten Mo⸗ 
nats vor einem außerordentlichen Gerichtshof 
unter Zuziehung von Ständevertretern. An⸗ 


Ein Mord 


iſt am Sonnabend in Potsdam entdeckt wor 
In der dortigen Villenvorſtadt, vor dem 
Ar De . ſeit . die Fe 
achtzig J alte izr. ittwe Anna 
Seren geb. Kutlelch, Die einfködige Garten 
villa Spandauer Straße 17. Die vermögende 
alte Frau war äußerſt ſonderlich. Sie be⸗ 
wohnte die ganze Villa mutterſeelen allein. 
Ein weißer Terrier, ein Papagei und einige 
Hühner waren die einzigen Lebeweſen, die ſie 
umgaben. Verwandte hatte die alte Frau in 
Potsdam nicht, erhielt auch keinen Beſuch. Sie 
war darauf bedacht, ſich auch gegen ihre Nach⸗ 
barſchaft vollſtändig abzuſperren und ließ des⸗ 
halb eine hohe Grenzmauer nach dem Grund⸗ 
ſtück des Stadtraths Briet ziehen. Ihre 
Lebensbedürfniſſe kaufte ſich die alte Frau 
ſelber ein. Sie wurde am Mittwoch noch be⸗ 
merkt, wie ſie, wie gewöhnlich tief in ein altes 
Tuch eingehüllt, nach dem Wochenmarkt in 


Sternes Conservatorium der Musik, 
zugieien Theaterschule für Oper u. Schauspiel 


Director: Professor Gustav Hollaender, 
Bernburgerstr. 22 2. 
Frau Prof. Selma Nioklass-Kiempner, Hedwig Kaufmann, Ida Rosen mund, 


Berlin SW. 


Hauptlehrer; 
Anna Saemann, Anna 
Ferd. Fechter (Gesang). 


üllner, 


Felix Dreyschock, Anton Foerster, 
Ernst Lochbrunner, Paul Lutzenko, Professor G. A. Papendick, Gustav P 
Sormann, Hofpianist, Professor E. E. Taubert, W. Harriers- Wippern, G. Loeser, W. henius, 


Emma Koch, 
Th. J. Schönberger (Klavier). 


Professor Gustav Hollaender, Königl. Konzertmeister Bernhard Dessa 
a en Sandow, Kgl. Kammermusiker (Cello), Otto 
ammer virtuose (Harfe), Kapellmeister Hans Pfitzner, Professor Philipp Rüfer, 
Musikgeschichte: Dr. 


W. Rampelmann (Violine), E 
monium), Fr. Poenitz, Königl. 
Max Loew 


„P. Geyer, Th. J. Schönberger (Harmonielehre, Composition). 


wieder nach Hauſe gekommen. 


Madame Blanche Corelli, 
w Alexander H 


SET Zu ET ( ( WE TZEUET, wo 


gelaſſen waren und das Frühſtück an der 
Thüre hängen blieb. Man erſtattete Anzeige 
bei der Polizei, die der Sache anfänglich etwas 
ſkeptiſch gegenüberſtand, weil Frau Ißmer 
bereſts im vorigen Jahre einmal nicht zum 
Vorſchein kam, und als man die Thüre öffnen 
ließ, den Polizeibeamten wohl und munter 
mit der entrüſteten Frage, was ſie wollten, 
entgegentrat. Am Sonnabend früh ſtieg ein 
Schutzmann über das Gitter des verſchloſſenen 
Vorgartens der Villa, um von der Hinterſeite 
ins Fenſter hineinzublicken. Er ſah, daß in 
dem Zimmer alle Gegenſtände in größter Un⸗ 
ordnung durcheinander geworfen dalagen und 
nun entſchloß man ſich, die Thüre der Villa 
durch einen Schloſſer öffnen zu laſſen. Als 
man darauf eintrat, bot ſich den Beamten ein 
entſetzlicher Anblick dar. Die Frau Juſtizrath 
Ißmer lag mit eingeſchlagenem Schädel in 


der 
der 


auf 


die 


Anſcheinend hatte ein Raubmörder reiche Beute 
gefunden. Als Thäter kann nach Allem nur 
eine Perſon in Frage kommen, die mit den 
Lebensgewohnheiten der Ermordeten vertraut 
war. Die Polizei wurde in ihrer ganzen 
Stärke aufgeboten, um den Mörder zu ermit⸗ 
teln und ſie ſcheint Erfolg gehabt zu haben, 
denn wegen dringenden Verdachts, den Mord 
ausgeführt zu haben, iſt geſtern der Maler 
Otto Wagner aus Neuendorf bei Potsdam, 
der Vater des letzten Dienſtmädchens der Frau 
Juſtizräthin Ißmer, von der Potsdamer Kri- 
minalpolizei verhaftet worden. Bei ſeiner 
Feſtnahme machte Wagner einen Selbſtmord⸗ 
verſuch, verwundete ſich jedoch nur leicht. — 
Ueber die Verhaftung Wagners geht dem 
„Kl. Journ.“ folgender Bericht zu: Die durch 
andere Beamte verſtärkte Kriminalpolizei in 
Potsdam hatte im Laufe des Sonnabends ver⸗ 
ſchiedene Perſonen ſiſtirt, unter dieſen einen 
Tiſchlergeſellen aus der Breitenſtraße, der auf 8 
der Werkſtätte verdächtige Aeußerungen ge⸗ ch 


und 


b) 
5 


than und am Donnerſtag Morgen um 9 Uhr 
die Arbeit niedergelegt hatte. Dieſer Mann 
konnte aber ſein Alibi nachweiſen. Unter dem 
auf ihm ruhenden Verdacht machte er indeſſen 
ſehr wichtige Angaben, die denn auch zur Er⸗ 
mittelung des Mörders führten. Die ermor⸗ 
dete Juſtizräthin Ißmer war befreundet mit 
einer Frau R., und bei dieſer war wiederum 
die Frau des Tiſchlergeſellen in Stellung ge⸗ 9 


weſen. Von der Frau R. wußte die Ehefrau 
des Tiſchlers, daß die 17 Jahre alte Tochter 
des Malers Wagner vor 2 Jahren bei der 
Juſtizräthin in Stellung geweſen war, dieſe 
aber nach einem Tage verlaſſen hatte, ohne 
daß ſie zur Anmeldung gekommen war. 
Grund hatte ſie ſchlechte Behandlung und 
mangelhafte Beköſtigung angegeben. Auf 
Grund dieſer Angaben wurde ermittelt, daß 
der Maler Wagner ſeiner Tochter wegen auf 
die Juſtizräthin ſchlecht zu ſprechen war. Wag- 
ner, der ſeit einem Jahre mit einer geborenen 
Weſemeier aus Nowaweß in zweiter Ehe lebt, 
hatte am Tage vor dem Morde ſeiner Frau 
gegenüber nächtliche Arbeit vorgeſchützt und 
war erſt am Donnerſtag Mittag um 1 Uhr 
Das beſtärkte 
den von den Tiſchlersleuten, die — nebenbei 
bemerkt — auch bei der ermordeten Juſtiz⸗ 
räthin zur Ausführung von Arbeiten in der 
Wohnung geweſen waren angeregten Ver⸗ 
dacht, und die Polizei nahm ſowohl bei der 
Tochter in der Neuen Straße 7 zu Nowaweß, 
als bei dem Vater daſelbſt in der Forſt⸗ 
ſtraße Hausſuchungen vor. Bei der Tochter 
fand man nichts Verdächtiges, bei dem Vater 
dagegen im Keller in einem Kartoffelkaſten 
unter Kartoffeln verſteckt und in Arbeitszeug 
eingewickelt ein Futteral, das die Uhr des ver⸗ 
ſtorbenen Juſtizraths Ißmer enthielt. Außer⸗ 
dem zeigte das Beinkleid Wagners ſcheinbar 
Blutflecke. Als die Beamten darauf hindeute- 
ten, äußerte Wagner: „Einen Augenblick, ich 
werde Euch zeigen, was das iſt.“ Ohne daß 
die Beamten, die noch bei der Durchſuchung 


bis 


und 
280 


war 


und 


den 
Auf 


— 


der Taſche und brachte ſich einen tiefen Sti 

in den Unterleib bei. Als Wagner dann na 

Potsdam abgeführt werden ſollte, brach er in 
der Charlottenſtraße zuſammen und wurde 
nach dem Oberlin⸗Krankenhaus gebracht. 
Dort erſchien alsbald der Polizei-Präſident 
Graf Bernſtorff und der Polizei-Inſpektor 
Freiherr von Kleiſt zur Vernehmung des Mör- 
ders. Er beſtritt die Thäterſchaft und fügte 
hinzu, daß er im Geneſungsfalle die Thäter 
nennen werde, ſonſt aber nicht. Die Uhr habe 


Gegründet 1850. 


einemann, Kgl. Kammersänger Nioolaus 


Sga. Dr. Capizucohi. Physiologie der Stimme: Dr. Katzenstein. 
Ka eisterschule: Kapellmeister Hans Pfitzner. 


Chorschule: Alexander 


Orchestersohule: Kapellmeister Alexander von Fieli 
Bläserschule: Die Königl. Kammermusiker Prill (Flöte), 


einemann. Primavista u. rag wer ae ang ze 
Professor Gustav Ho or. 
untfuss (Oboe), Rausch (Clarinette), Koehler (Fagott), Littmann 


(Horn), er (Trompete), Kämmling (Contrabass). 


ammermusik: Eugen re 3 
Kiavierlehrer-Seminar: Professor G. a 
Elementar-, Klavier- u. Violinschule für Kinder vom 6. Jahre an. Inspector: Gustav Pohl. 


ok. 


Schauspielschule: Max Reinhardt und Richard Vallentin. 


Sprechzeit 11—1 Uhr. 
klasse für Sologesang. 


Görbersdorf 


Beginn des Schuljahres: I. Septem 


Dr. Breiimer’s 


weltberühmte Heilanstalt für Lungenkranke 1 


(Sonderkſtrae Sonntag Vormittags) 


Sonderkurse in Harmonielehre, Contrapunkt und Fuge bei Max Loewenga 
ernschule: Leiter: Nicolaus Rothmühl, Kgl. Kammersänger. 
Ensemblestudium: Kapellmeister Alexander von Fielitz, Kgl. Chordirektor Julius 


Kunst: J. Pantomimist. f f 
F u EP ee Eintritt jederzeit. Prospecte und Jahresberichte kostenfrei durch das Sekretariat. 


Regie: 


ber. 


Am 1. September übernimmt der kgl. Kammersänger Nioolaus Rothmühl die Leitung der Opernschule, sowie eine Ausbildungs- 


77 


in Schlesien. 


Chefarzt: Geheimrat Petri, früher Brehmer's langjühriger Assistant. 


Vorzüglichste 


Winterkuren. 


Prospecte gratis der eh die Verwaltung 


— re 


er von Jemand erhalten, den er zwar 
aber ni 


von einem Polizeibe 


naten, ließ ſich in den letzten Tagen von 
Frau Geld geben, um angeblich nach Berl 


nichts; ſein böſes 
keine Ruhe. 0 
nicht, die Frau mußte durch Waſchen 
Plätten den Unterhalt beſchaffen. 
Mordwerkzeug wurde f 
ebenſowenig iſt bekannt, ob Geld vorhanden 
war oder genommen wurde. 


Einfriedung der Ißmann'ſchen Villa ſtieg, 
ihrem Blute todt in der Nähe der : 


viehmarkt. 
ſtanden zum Verkauf: 3407 Rinder, 1084 Kü 
14 085 S. g 
für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht M 
Mark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder! 
Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſtel 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 66 bis 1 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und alten 
ausgemäſtete 61 bis 65; e) mäßig genährte 1 


genährte 7 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 60 bis 65 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältel 
5 bis 59; 0) 
Färſen und Kühe: 8 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis —1 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete 
lachtwerths bis zu 7 Jahren 55 b 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger 
entwickelte jüngere Kühe und 
d) mäßig genährte Kühe und 
e) gering genährte Kühe und Färſen 46 bis 0 


und beſte Saugkälber 70 bis 73; b) mittlel 
Maſtkälber und gute Saugkälber 63 bis 68 
e) geringe Saugkälber 52 bis 56; 


Ya 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 


e) mäßig genährte Hammel und Schafe (M 
9 58 bis 68; d) Holſteiner aden a 
(Lebend er 5 


ahlte 
1 0 


280— 280 Pfund ſchwer 66 bis —; b 


e) fleiſchige 64 bis 65; d) gering entwickelte 
bis 63; e) Sauen 61 bis 63. 


es bleibt Ueberſtand, Magervieh wird kaum 
ausverkauft. 


und wurde geräumt. 
ET TE EEE beurer — 


Verbandes deut 
Gold⸗ ** 
nach Mittheilung der „Deutſchen Goldſchmien 
Zeitung“ am Sonnabend in Dresden un 
Anweſenheit der ſtaatlichen und ſtädtiſchen er 
hörden, der Vorſitzenden der Gewerbekamm. T 


Weiſe eröffnet. 
Kongreß durch einen feſſelnden Vortrag 


3 
waren, es bemerkten, zog er ein Meſſer aus Kaiſer Wilhelm und König Georg abgeſan 


Johanna Lewin, geb. Solms, zu Stettin, poll 
ſtraße 3, iſt das Konfursperfahrz 
eröffnet. 8 
dirigent der königlichen Turnlehrer⸗Bildu 
anſtalt 
Eckler ſeinen 70. Geburtstag. Derſelbe 
früher als Seminarlehrer in Köslin thäti 


morgen, Dienſtag, 


Günther Freudenberg, B. Görtatowski, Otto Hegner, Professor Ernest A 


Issay Barmas, die kgl. Kammermusiker W. Nioking, 
5 1, Kgl. Musikdirektor (Orgel), Karl Kämpf (Har- 


Oberregisseur Jaoques 
Graefen, D Josef Wolf. 


erhebenden Worte am Sarge der Ent⸗ 


4 
+ 
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cht nennen könne. Die 


f amten bewacht. 
aus der erſten Ehe drei Kinder hat, 
zweiten eins im Alter von einigen 


ren. Thatſächlich that 4 
ewiſſen ließ ihm zu Saul 
Seit Weihnachten arbeitete 

120 


noch nicht gefundel 


Arbeit zu f 


\ Uebrigens paß 
Beſchreibung des Mannes, der über 4 


EP EEE EUREN. 


Viehmarkt. 3 
Berlin, 23. Auguſt. Stäbtifcher Sa 
Amtlicher Bericht der Direktion. 


fe, 5872 Schweine. Bezahlt wu 


enährte ältere 59 bis 60; d) gering 


gut 
Bullen 


eden Alters 53 bis 58. 


gering genährte 53 bis 5“ 
a) vollfleiſchige, aus 
ühe des Bar 


ärfen 53 bis 54 
ärfen 51 bis 5 


Kälber: a) feinere Maſt⸗ (Vollmil 
tiert h 
d) ältet 
genährte (Freſſer) 45 bis 55. — Schafe 
677 


73; b) ältere Maſthammel 65 bis 


ewicht) 28 bis 33. — Schweine: 
fü 100 Pfund lebend (oder 50 ka) j 
ara a) dollfleiſchige der feineren Ra 
deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ ie ö 


bis 


Pi‘ 


60 
Das Kindergeihält 


Pfund und darüber 


Verlauf und Tendenz: 


wickelte ſich ſehr ruhig ab; es bleibt erheblich 
Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich et 
lebhafter als am Mittwoch. 


ä Bei den Schall! 
r Geſchäftsgang bei Schlachtwaare lune 


Der Schweinemarkt verlief ruhis 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 25. . Der Kongreß 


cher Juwel iet 
und Silberfhmien ut 


| 


tet 


des Innungs⸗Ausſchuſſes in feierlich 1 
Profeſſor Sponſel leitete * 1 
ubs 


Hofgoldſchmied Melchior Dinglinger a 
Antrag Becker⸗Köln, Lodholz⸗Freibin 
wurden Huldigungs⸗Telegramme | 
— Ueber das Vermögen der Kauf 
— Am 28. Auguſt begeht der unterrich 


G0 a 


Aug 
Bellevue» Theater 90 
die Poſſe „Eine tolle Na 


zu Berlin Profeſſor 


Rothmühl, Wladyslav Seidemann, 


Professor Philipp Rüfer, 
A. Schmidt- Badekow, 


Professor E. E. Taubert, 
Leop. Schmidt. Italienisch! 


Partieen- und 
Mimik, Plastik, 


VE EEE GET TE UA EDEL a GT WUSDRE TEL ETRAHE 


Für die anläßlich des Todes meiner 
lieben Frau fo zahlreich bekundete Theil⸗ 
nahme, insbeſondere auch Herrn Paſtor 
prim. Dr. Seipio für feine tröſtenden und 


ſchlafenen und den Herren Sängern der 
Handwerler⸗Reſſource ftatte ich hiermit Mi 
Namens der Hinterbliebenen den herzlichſten Mi 
Dank ab. * 


Franz Jäger. A 


ä 


reg 


. aum Mittwoch wird „Der Kellermeiſter“ 


a 50 5 Re 
g geht eine nk⸗Novität „Flitter⸗ 
en von F. Pferhofer in Scene, Freitag folgt 
\ tte Wiederholung von „Der Landsknecht“. 


In der hieſigen Volksküche wurden 
a ar Vage 1593 Portionen Mittags 
| verabreicht. 
— Auf das morgen, Dienſtag, im Elyſium⸗ 
Tbeater ſtattfindende Benefiz unſerer erſten 
ette Fräulein Steffi Margreiter ſei 
s ganz beſonders hingewieſen. Zur Auf⸗ 
ng kommen R. Benedix' Luſtſpiel „Der 
drenfried“ und Baumann's entzückendes E 
ir 


N Aller erworben hat, ein volles Haus be⸗ 
don darf. Mittwoch findet eine Wiederholung 
Fandraf Leo Tolſtol s Drama „Die Macht der 
Anſterniß“ ſtatt. 

2 Auf Anlaß des Stapellaufes 
h 


8 der Saiſon durch ihr reizendes Spiel die 


eſteſſen ſtatt, das vom 
ft orddeutſchen Lloyd“ gegeben wurde. Eine 
ken uche Anzahl Werkmeiſter der weltberühm. 
. Die, hufſbauanſtalt, etwa 150 theils im 
nn ſt ergraute, theils jüngere Herren ſaßen 
af drei Längstafeln, während an der Quer- 
el der 2. Kapitän des „Kaiſer Wilhelm II.“ 

| Thomann mit mehreren Ingenieuren 
genommen hatte. Die Räume und 
Feleln waren feſtlich geſchmückt, vor der mit 
Ri lanzen umgebenen Bühne war die 
Ute des Kaiſers aufgeſtellt, die Tafelmuſik 
n err Muſikdirektor Wulkow, ge⸗ 
fr. acvoll ausgeführte — * und Pro- 
daa Karten ſowie Tafellieder mit theil- 
ei ſe auf den Stapellauf bezüglichem humo- 
halben Tert ſorgten für Unterhaltung und 
freundliche, umſichtige Bewirthung ſeitens 
er g . er 2 Sg 
u, ahren es ens bra err 
bar lan Thomann in begeiſterten Worten 
Nera auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, 
Rat, Herr Werkmeiſter Pirwitz das Wort 
un, um dem „Norddeutſchen Lloyd“ zu 
= und in der Hoffnung, daß die Erivar- 


— — 


> ri den Bau des em: 
ers geknü eien, in ee gehen 
dadurch noch mehr Aufträge kommen 
en, ein Hoch auf den „Norddeutſchen 
und deſſen Vertreter auszubringen. 
nahm Herr Kapitän Thomann 


= 
3 das Wort, um dem „Vulkan“ und 


ug 


nd 
Aut 


Meiſtern ein Hoch zu widmen. Wenn 

Vulkan“ der billig te Lieferant bleibe, 

Nest ſein Ruf dauernd geſichert ſein. Der 

tn Meiſter im Maſchinenbau Herr Wul- 

dankte dem Herrn Kapitän für die ehren⸗ 

e und brachte auf den verdienſtvollen 

90 Herrn Ober-⸗Ingenieur Nixdorf ein 
aus, 


worauf Herr Marine-Ingenieur 

neberg der g n Baubeaufſichti⸗ 
le ein dreifaches „Hipp, hipp, Hurrah“ 
nete. Nach Erwiderung des Herrn 
witz, der zuerſt der deutſchen Marine 


und fu. 
A Ibäter des Oberingenieurs Herrn Steck 
= e, folgte noch jo manches Hoch, um 


* 
Am Sonnabend und Sonntag hielt d 

0 | ) onntag hielt der 
Fon, n Sende 2 Siet e- 
5 ard ſeine 15. es ver- 
lung ab, auß der 10 Vereins wit 280 
b vertreten waren. Im „Blücher⸗ 
8 Ans dem Sitzungslokal des Stargarder 
Ai , begann am Sonnabend Nachmittag 
1 Iſchloſſene Hauptverſammlung zur f 


gung der geſchäftlichen Angelegenheiten. 
> vorgelegten Jahresbericht konnte 
in ten werden, daß der Bund ſich in er⸗ 

wer Weiſe weiter entwickelt hat. Bei 
Ing r den 1. Juli 1902 aufgenommenen Zäh⸗ 
Ion rden, obwohl dieſelbe noch nicht abge⸗ 
itafin iſt, an 22 Orten 33 Vereine mit 984 
jedern und 378 einzelnſtehende Steno- 


10 den nach Stolze⸗Schrey (Schüler, Präpa⸗ 


2 — 


Ani, Semingriſten), insgeſamt 682 mehr 
m 28 Net als im Vorjahre ermittelt, ferner 
Feria Orten 1282 Unterrichtete (gegen das 

rm 466 mehr). Vereinsneugründungen 
35 fünf Orten zu verzeichnen und drei 
auf 


N 


zu Ber⸗ 


jungen Vereinen, diejeni 
haben 


Rügen, Gollnow und Labes, 


5 Stettin, den 22 Auguſt 1902. 
Bekanntmachung. 


We Nabe 1900 hierher eingelieferte Fundſachen — 
owe Armbänder, Broſchen und ähnliche Werth⸗ 
ti 


j Fo d. Js. abgelieferte geringwerthige Beklei⸗ 
en dicke Schirme, Stöcke, Milchkannen ꝛc., bezüglich 
dweindeh nder ihre Rechte zu Gnnſten der hieſigen 
0 Enn ehörde abgetreten haben, werden, inſofern 
ier apſangsberechtigte gemäß 8 980 B. G. -B. ihre 
Leröfß enſelben binnen einer mit dem Tage der 


n 
Wballichung dieſer Bekanntmachung beginnenden 
Aan 6 Wochen hier zur Anmeldung bringen, am 
led Fofe des Polizei. Präfwialgebändes, Große 
erſtraße 60/1, öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
werden. 
0 wt b., wacher an die Stelle der Funbfache 
d demnächſt nach Abzug der Koſten an die 
Ju — Stelle abgeführt werden. 
luſti en erwähntem Verſteigerungstermin werden 
f r Königliche Polizei- Präfident. 
v. Schroeter. 
. 1 ſtattgehabten Ausloſung der für 1902 zu 
0 be eisobligationen des Kreiſes Greifswald 


10. Oktober d. 38, Vormittags 9 Uhr, 
m “| ert 
e e 
. der & 
ge ſchon jetzt hiermit eingeladen. 
Dekanntmachung. 
Nummern geogen worden: 
I. und miſſion. 


r. 5 
101 2 18, 47, 105, 109, 111, 122, 175, 


NA 

900 193, 199, 200, 240, 249, über j 
Ri 367 über je 
1 Nr. 4 über 800 Mark. 


Ay IV. Emiſſion. 

x über je 1500 Mark. 
über je 600 Mark. 
V. Emiſſion 


62, 100, 111, 118, 
Mart 111, 118, 120 149 über 


0. 

gr 
d ale mit der Aufforderung gekündigt 
Rütgan pitalbetrag vom 2. Jannar 1905 ab 


ren 8 der Obligationen und der 


2 keitstermine ſowie der Talons bel 


e hierſelbſt in Empfang zu 
28. Mai 2 
N Landrat. v. Bebr. 


e im Laufe vorigen Jahres und bis zum 


inskonpons 


ſich dem Bunde bereits angeſchloſſen, während 
i i und Swinemünde die Entſchei 


für Grimmen 
dung hierüber noch ausſteht. Die Bundeskaſſe 
ſchloß ihre ne mit 343,11 Mark 
ab, wobei als Beſtand 85,53 Mark vorzutragen 
blieben. Von dem J bericht, deſſen 
Drucklegung beſchloſſen wurde, nahm die Ver⸗ 
ſammlung Kenntniß und wurde nach Erſtat⸗ 
tung des Reviſionsberichtes dem Vorſtande 
Entlaſtung ertheilt. Die hierauf vollzogene 
Vorſtandswahl ergab für die Bundes⸗ 
leitung folgende Zuſammenſetzung: Lehrer E. 
ge m (1. Vorfitzender), Lehrer 
Pfeil ⸗Stargard (2. Vorſitzender), Kauf⸗ 
mann Wm. Lemke⸗Stettin (1. Schrift⸗ 
führer), Kaufmann Freeſe⸗Stralſund (2. 
Schriftf.) und Joh. Tabahn⸗Stet⸗ 
tin (Schatzmeiſter). Zum nächſtjährigen Ver⸗ 
ſammlungsort wurde Stralſund auserſehen. 
Die ſonſtigen Gegenſtände der umfangreichen 
Tagesordnung betrafen innere Bundesange⸗ 
legenheiten ohne allgemeineres Intereſſe. Mit⸗ 
etheilt wurde das Ergebniß des anläßlich der 
Bunbesverfammiung in den Vereinen abge- 
haltenen Rechtſchreibens. Eingegangen ſind 
67 Arbeiten und gelangen vier Preiſe zur Ver⸗ 
theilung, von denen einer auf den Stettiner 
Verein ällt. — Abends veranſtaltete der 
gaſtgebende Verein im „Blüchergarten“ einen 
überaus zahlreich beſuchten Kommers. 
Sonntag früh vereinigten ſich die Theilnehmer 
an dem Bundestage zu einem Spaziergang 
durch die Stadt, ſpäter folgte, wiederum im 
„Blüchergarten“, ein Preisſchnellſchreiben und 
gegen Mittag nahm die Oeffentliche 
Hauptverſammlung ihren Anfang. 
Als Ehrengäſte wohnten derſelben bei Vertre⸗ 
ter des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ſowie die Leiter der Schulen. 
Nach Austauſch der üblichen Begrüßungsreden 
erhielt Lehrer Stark Magdeburg das Wort 
zu dem angekündigten Vortrage über „Die Be⸗ 
deutung der Stenographie im Kulturleben der 
Gegenwart“. In feſſelnder Form legte Redner 
dar, welche Vortheile die Kurzſchrift den ver⸗ 
ſchiedenſten Berufsſtänden zu bieten vermöge 
und gelangte er zu der Folgerung, daß dieſe 
mitzliche Kunſtfertigkeit ngut der ſchrei⸗ 
benden Welt werden müſſe, deshalb ſei die 
pflichtige Einführung des Stenographenunter- 
richts an den höheren Schulen immer erneut 
zu fordern. großem Geſchick und unter 
Wahrung ſtrengſter Sachlichkeit berührte der 
Vortragende die ſo ungemein heikle Syſtem⸗ 
frage und gab er der Ueberzeugung Ausdruck, 
daß ein Kampf ſich niemals gegen dieſes oder 
jenes Syſtem, ſondern gegen die Syſtemviel⸗ 
heit richten ſollte. Die zahlreich beſuchte Ver 
1 folgte den Ausführungen mit ſicht⸗ 
ichem Intereſſe und dankte dem Redner durch 
reichen Beifall. Mit einem Bericht über die 
geſchloſſene Hauptverſammlung war dann das 
Penſum der gemeinſam zu erledigenden Arbei- 
ten erſchöpft und durfte man ſich den Freuden 
der Tafel hingeben. Nachmittag und Abend 
gehörten ebenfalls der geſelligen Unterhaltung. 
n dem hübſch gelegenen Garten des Ver⸗ 
Fauna gloel; fand Konzert ſtatt und ein 
Tänzchen diente der Veranſtaltung als ange ⸗ 
nehmer Abſchluß. 2 
Be Be 5 en 2 
u. Halske in Berlin angelegten ationen 
für drahtloſe Telegraphie Saß ⸗ 
nitz⸗Kolberg, deren Entfernung 170 Km. 


- | beträgt, tauſchten geſtern Morgen die erſten 


gedruckten und geſprochenen Depeſchen aus 

* Die während des Jahres 1900 bei dem 
Königl. Polizeipräſidium Saen und 
bisher nicht reklamirten Fundſachen ſollen 
am 10. Oktober, Vormittags, öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden, es kann jedoch das Eigen- 
thumsrecht an den Gegenſtänden noch jetzt 
innerhalb einer Friſt von ſechs Wochen geltend 
gemacht werden. : 

* In der Hohenzollernſtraße entſpann ſich 
vorletzte Nacht eine Schlägerei, an der 
mehrere Perſonen betheiligt waren. Die Po- 
lizei mußte einſchreiten und wurde eine Ver⸗ 
haftung vorgenommen. 

* Ein am Viktoriaplatz wohnhafter jun- 
ger Kaufmann unternahm heute früh einen 
Selbſtmordverſuch, indem er Salz⸗ 
ſäure trank. Das Gift wirkte jedoch nicht als⸗ 
bald tödtlich und wurde der Selbſtmord⸗ 
kandidat noch lebend in das ſtädtiſche Kran- 
kenhaus eingeliefert. . 

* Aus einer verſchloſſenen Bodenkammer 
Hauſes . 33 wurde Tiſch⸗ 
cht unbeträchtlichem 


des 
und Hauswäſche von 


Stettin, den 28. Auguſt 1902. 
Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Auſchlägerarbeiten zum Nenban 
des Stadtgymnaſiums II. Ausschreibung, ſoll im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

ur hierauf find bis zu dem auf Mittwoch, 
den 3. September 1902, Vormittags 12 Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entsprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

er e find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1,50 % per Poſtauweſſung 
von dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 

Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Oriskrankenkasse y 


(für das Gaſtwirthsgewerbe). 
Außerordentliche 


General⸗Verſammlung 
am Freitag, den 29. Auguſt er., Nachmittags 
3 Uhr, in der Randower Molkerei, Falkenwalderſtr. 19, 
bei Herrn e. 
Tages Ordnung: 
1. Beſchlußfaſſung über Statutenänderung (Famllien⸗ 
unterſtützungen 2c.). 
2. Beſchlußfaſſung über das Vertragsverhältniß mit 
i 5 888 Keinebeube Preh 
J. Mittheilung über ſchwebende Prozeſſe. 
Nur gta — haben Zutritt. 
Nach der Kaſſenvertreter⸗Ver⸗ 


ſammlu 4½ Uhr: Allgemeine Berſamm⸗ 
lung der Mitglieder der 0. K. K. V und 
deren Arbeitgeber. N 
Tages- Ordnung: 

Die Stellung und Leiſtungen der Ortskrankenkaſſe V 
gegenüber der neu zu gründenden Innungskrankenkaſſe. 

Wir erbitten pünktliches Erſcheinen. 

2 Der Vorſtand. 


Kirchliches. 
Beringerſtr. 77, p. r.: 


r. 
ienſtag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ 
ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. 


- 


Meyer's Lexikon 76 M. 
tt 170 % verkäufl. 5. alſo neueſte Auflage, 17 den, 
„Aline wie Eleni. u. um. fehlen, Dr 


Werthe a Die einzelnen Stüde waren 
gezeichnet A. M. I 

— Der Eiſenbahn Verein zu Stet⸗ 
tin veranſtaltete am Sonnabend in der Pode- 
jucher Waldhalle ſein zweites diesjähriges 
Sommerfeft. Während der Verein dieſe Feſte 
ſeither auf einer hübſchen Waldwieſe bei 
Chorin abhielt, war diesmal das Ziel unſere 
herrliche Buchheide mit der 5 
ſtation „Olwig“. Wie freundlich dieſe Aende⸗ 
rung aufgenommen wurde, bewies die Theil⸗ 
nahme; eine nach Tauſenden zählende Menge 
wurde mit fahrplanmäßigen und der 
zügen nach Podejuch befördert, wo ſie mit 
freundlichen Weiſen von der Kapelle des 2. Ar- 
tillerie-Regiments fangen wurde. Unter 
Vorantritt der Muſik ging es im fröhlichen 
Zuge zur Waldhalle, wo zuerſt der Kaffee ein ⸗ 
genommen wurde. Herr Olwig hatte mit der 
ihm eigenen Energie und Umſicht Vorkehrun⸗ 
gen zur Bewältigung dieſes Maſſenverkehrs 
getroffen. Wenige Minuten nach Ankunft des 
Zuges dampfte denn auch ſchon auf allen 
Tiſchen der erfriſchende Mokka. Trompeten⸗ 
fignale — alle Kinder zur Wieſel, die Damen 
zu den Stechvögeln! An den aufgeſtellten 
echszehn Tauben und bei den Stedwögeln 
entwickelte ſich ein fröhliches Leben und Trei⸗ 
ben, Lachen und Jubel bei jedem guten Tref⸗ 
er, überall Luſt und Freude. Da ziehen auch 
chon die erſten Gruppen, welche ihre Tauben 
ſchon herunter haben, zum Gabentempel, hier 
erwarten die Sieger hübſche Geſchenke; aber 
auch die weniger Glücklichen erhalten ein klei⸗ 
nes Andenken, alle Kinder, die kleinſten und 
allerkleinſten, werden bedacht, und bald ertönt 
ein Pfeifen, Blaſen, Knarren und Schreien 
wie zur Weihnachtszeit. Nachdem auch die 
Damen die Preiſe ihrer Geſchicklichkeit erhalten 
hatten, machte eine große Anzahl Theilneh⸗ 
mer Spaziergänge in die Buchheide, während 
die meiſten es vorzogen, ſich luſtig im Tanze 
zu drehen. 


—. 


2 N s 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 24. Auguſt. Der Dampfer 
„Grebin“ befand ſich geſtern Abend etwa mit 
30 Paſſagieren von Tegelort auf dem Nüd- 
wege nach Tegel, als er ungefähr auf halbem 
Wege von dem entgegentommenden Dampfer 
„Neptun“ mittſchiffs in der Breitſeite ange- 
rannt und in den Grund gebohrt wurde. Nur 
dem Umſtande, daß bis zum völligen Sinken 


des angerannten mpfers einige Minuten 
vergingen, iſt es zu danken, daß ämtliche 
Paſſagiere durch Hinaufziehen über Bord auf 


den Dampfer „Neptun“ gerettet werden konn⸗ 
ten. Das Sinken des Schiffes erfolgte un⸗ 
mittelbar, nachdem es der letzte Mann ver- 
laſſen hatte. Die Mehrzahl der Geretteten 
erlitt Hautabſchürfungen und kleine Ver⸗ 
letzungen. Die Rettung vollzog ſich verhältniß⸗ 
mäßig ruhig, wenn auch alle, beſonders die 
die Ueberzahl bildenden Frauen, einige 
Schreckensminuten durchlebten. 

— Der Landrath des Kreiſes Poſen⸗Weſt, 
Raſch, wurde am Donnerſtag mit einer Schuß⸗ 
wunde in der linken Bruſt in ſeiner Wohnung 


in Poſen aufgefunden. Die Wunde iſt ſchwer, 


aber nicht lebensgefährlich. Nach Poſener 
Verſionen ſoll der Landrath, im Begriff ſich 
zur Hühnerjagd zu begeben, ſein Gewehr un- 
vorſichtig unterſucht haben und dabei das Los- 
gehen des Schuſſes veranlaßt haben. Nach 
anderer Verſion wird das Entladen des Ge⸗ 
wehres nicht auf einen 0 Zufall au- 
rückgeführt, ſondern die mißlichen wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe des Landraths. Land- 
rath Raſch iſt unverheirathet. 

— Um gut und billig zu ſoupiren, ohne 
den Kellner zit Bezahlung der Zechſchuld au 
beläftigen, wandte Sonnabend Abend in 
Steglitz Jemand ein eigenartiges Manöver 
an. Ein älterer, anſcheinend diſtinguirter 
Herr erſchien in Begleitung zweier Knaben im 
Alter von etwa zehn Jahren in dem betreffen⸗ 
den Lokal und beſtellte ein Souper, welches 
für Steglitzer Verhältniſſe als das eines erſt⸗ 
klaſſigen Gourmands bezeichnet werden 
mußte. Nachdem er geſpeiſt und eine Flaſche 
Rothſpon feinen Miniſterium des Innern 


einverleibt hatte, beſtellte er bei dem Marqueur vorſteher Juſtizrath Dr. Lewinski nach Berlin, 
noch ein kleines Deſſert für feine jugendlichen um ni 
ann das Neftaurant|bielsfi wegen Oeffnung der ruſſiſchen Grenze 
mit dem Bemerken, ſich in dem benachbarten für 1500 geſchlachteter Schweine zu petitio- 
Zigarrengeſchäft eine Kiſte Havanna kaufen niren. Beide Herren werden heute vom Mi- 
zu wollen. Jedoch eine Viertelſtunde nach der niſter empfangen werden. 


Begleiter und verließ 


Nach kurzem Leiden verſtarb geſtern Nach⸗ 
mittag im Alter von 48 Jahren 


der Königliche Polizeirath 
Herr Emil eber, 


welcher ſeit einer Reihe von Jahren dem 
Königlichen Polizei⸗Präſidium hierſelbſt als 
Abtheilungsdirigent angehört hat. In ihm 
verliert daſſelbe einen ſtets bewährten pflicht⸗ 
treuen Beamten, und wird das Andenken an f 
den tüchtigen Mitarbeiter und liebenswürdigen 
Vorgeſetzten beim Pollizei⸗Präſidium ſtets in 
beſonderen Ehren gehalten werden. 
Stettin, den 24. August 1902. 

Im Namen ſämmtlicher Beamten des 
Königlichen Polizel⸗Präſidiums. 

v. Schroeter, 2 

Königlicher Polizei⸗Präſident. 


Am 
ſchwerem Leiden unſere liebe 
und Tante in Seebad Herin dor 


Clara Wilhelm. 
Um ſtille Theilnahme bittet im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen 5 


L. Wilhelm. 


Die Beerdigung findet am Dienſtag Nachmittag in 
Heringsdorf ſtatt. 


ſſamliten Nachrichten ans anderen Zeitungen. 

Geſtorben: Eigenthümer Johann Zimmermann, 
65 J. [Paſewalk!]. 0 er Ewald galt 
Straliund]. Tiſchlermeiſter Fritz Carſten, 78 J. 
Tribſees]J. Früh. Buchbinder Louis Banſelow, 82 J. 
euftettin]. Kaufmann Carl Kranz, 48 J. J Oſtſwine]. 
uhrmann Hillmann, 74 J. [Anklam]. Fräul. Käthe 
Maack, 18 J. FRolgaft). 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 23. Auguſt 190 
4 Geburten: 

Ein Sohn: dem Bädermeifter Rabn, Heizer Trettin, 
Arbeiter Guſe, Arbeiter Becker, Magiſtr.⸗Bur.⸗Aſſiſtenten 
Lejeune, Arbeiter Hackbarth, Poſtillon Schulz. Wagen⸗ 


meiſter⸗Diätar Krenkel, eee Paſtor 
Tinte, Hafenarbeiter 


Fabianke; Zwillinge dem K 
Eine Tochter: dem A l 
. 1 — 8 Dee 
„Arbeiter A er n, Arbeiter 
{ Ale Wal, Zimmermann 


ad) 
weiter, üger 


0 


Stange, Arbeiter Tank, 


| nıit geſch. Frau Brodit, geb. Voigt. 
j Eh 


j Voß mit Frl. Küſter; Schneidergeſelle Dallmann mit 


Tiſchler Rudnick mit Frl. Schulz; 


[ Krauſe mit Frl. Fredrichsdorf; 


des Arbeiters Ehlert; Tochter des Arbeiters Heidel⸗ 


Eigenthümer⸗Wittwe Rothenhagen, geb. Meyer; Tapezler 
Holz; Sohn des Arbeiters Lübke; Tochter des Tiſchlers] Berlin 14 


Bellevuc-Theater 


Mörk 
des Tiſchlergeſellen Engel; Heizer⸗Wittwe Günther, geb. 
Liebenow. 8 


Vorbereitung 
Prim.⸗, Seekad.⸗, Fähnr.⸗, Abit.⸗Ex. 


anderen verging, ohne daß ſich der alte Herr 
wieder eingefunden die mittlerweile 
ängſtlich gewordenen Kinder beruhigt hätte. 


Als endlich einige der Gäſte fragten, wo 
denn ihr Papa ſo lange 1 erhielt man 


zur Antwort, daß der Herr gar nicht ihr Vater, 
ſondern eine ihnen völlig unbekannte Perſön⸗ 
lichkeit ſei. Jener habe ſie auf der Straße ge⸗ 
troffen und gefragt, ob fie auf feine Koſten 
einmal nobel ſpeiſen wollten. Das Letztere 
war geſchehen, die Koſten freilich trug nicht 
N Fremde, ſondern der geprellte Gaſt⸗ 
wirth. 

— Wer die Königlich Techniſche Hochſchule 
zu Berlin (Charlottenburg) zum Herbſt dieſes 
Jahres zu beſuchen gedenkt, ſei hierdurch auf 
eine neue Einrichtung aufmerkſam gemacht, 
die gewiß von Vielen freudig begrüßt werden 
wird. Das Studienamt des Präſidiums der 
Wildenſchaft (Intereſſenvertretung der Nicht⸗ 
inkorporirten Studirenden) hat beſchloſſen, 
nicht nur wie bisher Age im Hörſaal 119 
der Hochſchule Auskunft über Studienange⸗ 
legenheiten, Lebens- und Wohnungsverhält⸗ 
niſſe in Charlotteburg zu geben, ſondern von 
jetzt ab auch ſchriftlich. Jeder diesbezüglichen 
Anfrage find zur Deckung der Unkoften 25 Pf. 
in Marken beizulegen und find zu adreſſtren: 
An das Studienamt der Wildenſchaft, Kgl. 
Techn. Hochſchule, Charlottenburg. Gleich- 
geitig fei an dieſer Stelle darauf hingewieſen, 

aß kurz vor Semeſterſchluß neue Diplom ⸗ 
Prüfungsbeſtimmungen für Maſchinen⸗ und 
Elektro⸗Ingenieure erſchienen find, die am 
1. Oktober dieſes Jahres in Kraft treten. 
Künftighin iſt darnach das Abiturienten⸗ 
Zeugniß Vorbedingung für die Zulaſſung zur 
Prüfung, ferner wird ein praktiſches Jahr 


obligatoriſch gefordert und das Studium von 


3 auf 4 Jahre verlängert. Alles Nähere er⸗ 
geben die im Druck erſchienenen „Beſtimmun⸗ 
gen“ (20 Pf.), in denen auch die Uebergangs⸗ 
beſtimmungen enthalten ſind. 3 

' — Wie aus Kiew gemeldet wird, wurden 
in den letzten Tagen dort zahlreiche Haus⸗ 
beſitzer und Kaufleute wegen Brandſtiftung 
verhaftet; auch viele Perſonen, die zur Brand 
ſtiftung erkauft worden ſind, wurden verhaftet. 
Die Zahl der nachgewieſenen Brandſtiftungs⸗ 
fälle wächſt mit jedem Tage. Die Dienſte der 
Brandſtifter nahmen nicht nur kleine Haus⸗ 
beſitzer und Ladeninhaber, ſondern auch ange- 
ſehene Kaufleute und Perſonen in geachteter 
Stellung in Anſpruch. Die ſtarke Zunahme der 
Brände in Kiew iſt unzweifelhaft auf Brand⸗ 
ſtiftung zum Zweck der Erhebung der Ber; 
ſicherungsprämie zurückzuführen. 

Lens, 24. Auguſt. Vier Grubenarbeiter 
wurden durch Einſturz eines Schachtes ver⸗ 
chiittet. Einer von ihnen iſt todt, die drei 
anderen ſind lebensgefährlich verletzt. 

Genua, 21. Auguſt. Wegen Mangel 
lohnender Frachten droht hier der Ausbruch 
einer Kriſis für die Schifffahrt einzutreten. 
Mehrere Dampfer ſind bereits außer Dienſt 
geſtellt. 

Petersburg, 24. Auguſt. Die große 
Papierfabrik von Daſchkoff in Tovitzkoje iſt 
vollſtändig niedergebrannt, der Schaden iſt 


enorm. 

Semlin, 24. Auguſt. Während einer 
Bootsfahrt, welche der Sparkaſſenbeamte 
Morkvies mit Freunden unternahm, ſchlug 
der Blitz in das Boot. Alle drei Perſonen 
wurden getödtet. 5 


— 


* — 2 
Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 25. Auguſt. Unter dem An⸗ 
drang gewaltiger Menſchenmaſſen fand geſtern 
Nachmittag 4 Uhr die Beerdigung des Schank⸗ 
wirths und Stadtverordneten Metzner auf dem 
Friedhof der freireligiöſen Gemeinde ſtatt. Um 
2 Uhr wurde der Sarg von 12 Parteigenoſſen 
aus der Wohnung getragen. Unmittelbar vor 
dem Wagen wurde das ſchwarzumhüllte rothe 
Parteibanner getragen. Der Vorbeimarſch 
des Zuges dauerte faſt eine Stunde. Die zahl⸗ 
reich gufgebotene Polizei fand feinen Grund 
zum Einſchreiten. 
Poſen, 25. Auguſt. In Folge der hier 
ſchenden Theuerung reiſten heute Ober⸗ 
ürgermeiſter Witting und Stadtverordneten⸗ 


beim Landwirthſchaftsminiſter v. Pod- 


Aufgebote: 
Schloſſergeſelle Becker mit Frl. Henke; Maſchinen⸗ 
bauer Klokow mit Frl. Stegemann; Fabrikarbeiter 
Drews mit Frl. Howe Drehorgelſpieler Palezynsky 


eſchließ ungen: f 
Kaufmann Kaſelow mit Frl. Elſaſſer: Müllergeſelle 


Frl. Schmidt; Gerichts⸗Actuar Speichert mit Frl. 
Meier; Maurergeſelle Dähn mit Frl. Kujawski: 
Tiſchler Neumann mit Frl. Thom; Arbeiter Heinrich 
mit Frl. Wendt; Schloſſer Schramm mit Frl. Rakow: 
Schiffszimmermann 
Kelm mit Frl. Gellenthin; Schneider Fenske mit Frl. 
Eichmann; Schuhmacher Wruck mit Frl. Kortt ; Arbeiter 


Frl. Mielke: Arbeiter Sielaff mit Frl. Schultz. 
Todes fälle: 
Schuhmachermeiſter Krauſe; Sohn des Reſtaurateurs 
rohn; des Böttchergeſellen Block: Sohn des 
Arbeiters Sabow; Arbeiter Richter: Tapeziermeiſter 
Kiesling; Sohn des Fleiſchermeiſters Loewert; Sohn 
ſtädt; Tochter des Tiſchlergeſellen Klingbeil; Sohn 


des Arbeiters Lewerenz; Tochter des Arbeiters Retzlaff; 
Arbeiter Hermann; Tochter des Buchhalters Hampe; 


e; Maurer⸗Wittwe Veit, geb. Barflnecht; Tochter 


2 Berlin W. Säban 23, 
Militär⸗Pädagogium 
von Dir. Dr. Fiſcher, 

1888 ftaatl. konzeſſ. f. alle u. Schulexamina. 


von Offizier⸗Aſpiranten zum Einf⸗, 
in vollſtändig 


rfolge: 1901 
12 Primaner, 22 Einjährige nach 
n 13 en beſtanden 1818. 


ee 
beſchränkte 


„die nur 
au n. Es wird nur eine 
Anzahl von Penſionären aufgenommen. 


Die Zieglerschule 
Binden el 9 

zum e des en 1e end € 
1 de auf Verlangen unentgeltlich Sir 


Schmalz feſt. ö 
Doppel⸗Eimer 54½ Pf. — Speck ſtetig. 
Arbeiter Batzer mit 2 


Herren, wenn auch ohne Vermögen erbeten „N 


Wien, 5 Auguſt. Wie in parlament 
riſchen Kreiſen verlautet, wird die Besen 
das Parlament nicht früher einberufen, als bi 
in der Ausgleichsfrage mit Ungarn eine Ber- 
fändigung erzielt ist. 

In der im Militärlager zu Bruck an der 
Leitha ausgebrochenen Ruhrepidemie ift noch 
immer keine weſentliche Beſſerung eingetreten. 
Im Lagerſpitale befinden ſich augenblicklich 
90 an Ruhr erkrankte Soldaten. 

In dem Zuchthauſe Gollersdorf iſt angeb⸗ 
lich wegen ſchlechter Koſt neuerdings eine 
Sträflingsrevolte ausgebrochen. 15 Haupt⸗ 
rädelsführer mußten nach der Strafanſtolt 
Garſten transportirt werden. Die übrigen 
Ruheſtörer wurden disziplinariſch beſtraft. 

Etienne, W. Auguſt. Die Vereini⸗ 

ng der Grubenarbeiter des Loire⸗Beckens 
ielt geſtern die angekündigte Verſammlung 
ab, um über den Ausſtand zu berathen. Der 
Sekretär des National⸗Verbandes der Gruben⸗ 
arbeiter Cotte erklärte in der Verſammlung, 
jeder theilweiſe Ausſtand könne zu keinem 
Reſultate führen. Er rieth den Grubenarbei- 
tern, die Tagung des Nationalkongreſſes in 
Commentry im November abzuwarten. Nach 
längerer Debatte wurde beſchloſſen, eine 
frühere Tagung des Kongreſſes durchzuſetzen. 

Barcelona, W. Auguſt. Geſtern fand 
ein großes Meeting zwecks Aufhebung des Be⸗ 
lagerungszuſtandes ſtatt. Die verſchiedenen 
Redner griffen heftig die Regierung an; es 
wurde eine Deputation ernannt, um dem Mi⸗ 
a eine Petition zu Gunſten der 
Wiederchiführung der Verfaſſungsrechte zu 
überreichen. — Unter der Arbeiter⸗Bevölkerung 
nimmt die Ausſtands⸗Bewegung immer mehr 
zu. Wie es heißt, werden als erſte die Zimmer⸗ 
leute, darauf die Rollkutſcher und dann nach 
und nach alle übrigen Gewerkſchaften in den 
Ausſtand treten. Unter den Straßenbahn⸗ 
Angeſtellten herrſcht ebenfalls große Unzu⸗ 
friedenheit, auch dieſe beabſichtigen durch einen 
Ausſtand eine Beſſerung ihrer Lage zu er- 
zielen. 

Valencia, 25. Auguſt. Die Heizer 
und Mechaniker der Gasgeſellſchaft haben be⸗ 
ſchloſſen, der Geſellſchaft eine ſechstägige Friſt 
zu gewähren, um die Vereinheitlichung der 
Löhne zu erwirken; falls dies nicht geſchehe, 
würden ſie in den Ausſtand treten. 

Konſtantinopel, W. Auguſt. Der 
behufs Ausarbeitung von Reformen vom Sul- 
tan ernannte Ausſchuß von höheren türkiſchen 
Beamten hat ſeine Arbeiten beendet. Das 
Reformprojekt wird dem Sultan unverweilt 
zur Sanktion vorgelegt werden. 

Peking, 25. Auguſt. Die engliſchen 
Miſſionare, welche in der Provinz Hunan er⸗ 
mordet worden ſind, hatten ihre Thätigkeit 
erſt ſeit kurzer Zeit begonnen. Die Chineſen 
ermordeten die Miſſionare, nachdem ſie vorher 
deren Gebäude geplündert und in Brand ge⸗ 
ſteckt hatten. Prinz Tſching hat dem engliſchen 
Geſandten ſein Beileid ausgedrückt und 
ſtrengſte Beſtrafung der Mörder verſprochen. 
Eine Abtheilung engliſcher Truppen iſt — 
men mit chineſiſchen abgegangen, um Beſtra 
fungen vorzunehmen. 

Newyork, 25. Auguſt. Der Dampfer 
„Fürſt Bismarck“, welcher geſtern Newyork 
verlaſſen hat, fährt nur mit einer Geſchwindig⸗ 
keit von 15 Knoten, in Folge einer hädi- 
gung der Maſchine⸗ 


Börſen⸗Berichte. 
a Notirungen der Land wirth⸗ 
chaftskammer für Pommern. 

Am 25. Auguſt 1902 wurde für inläu⸗ 
diſches Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. Mach Ermittelung.) Roggen 
alter ——, neuer 142,00, Weizen —.— bls 
— — Gerſte —.— Hafer 180,00, Rübſen 
210,00 bis —,—, Kartoffeln ——. 


re T vom 23. Auguſt. 
Platz 


Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
146,00 bis —,.— Weizen 170,00 bis —.—, 
Gerſte I bis -—,—, Hafer 180,00 bis 


Platz Danzig. Roggen 137,00 bis —,—, 
Weizen 178,00 bis 182,00, Gerſte 132,00 bis 
140,00, Hafer 179,00 bis 180,00. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 23. Au 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſeu Au: 

Newyork. Roggen 141,00, Weizen 161 25. 

Liverpool, Weizen 177,50. 

Odeſſa. Roggen 141,00, Welzen 159,50, 

Riga. Roggen 152,00, Weizen 170,50. 


Magdeburg, 23. Auguſt. Roh zucker. 
J. Produkt Terutupreiſe auſito 


per Oktober 


B., per April-Mai 
6,85 G., 
B. Stimmung flau. 

Bremen, 23. Auguſt. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Tubs und Firkins 53%, Pf., 


Beoyransſichtlihes Better 
für Dienſtag, den 26. ee 1902. 
Veränderlich, erhöhter Wolkenzug, ſtrichwelſe 


2 e eee 


Mederſchläge. 


Heirat 
L E 1 T 1 ae me mit 


Offerten von ehrenhaften 


größerem Vermögen nis 


die an! Eine tolle Nacht. 


illi 
Bons g Auf viefieitigen Wunſcg; 


Wage Der Keilermeiſter. 
Neu! Zum 1. Male: 


Flitterwochen. 


a 
rg Schwank in 4 Akt. v. Picrhofer. 


rli Coucertgarten täglich ab 5, 
eh use ab 4 Uhr: 


Großes Extra⸗Militär⸗Concert. 


Beueſiz Steff Margreiter. 
Ding; Der Störenfried. 
Bons 0 

hinterm Herd. 
‚Rttwö: Die Macht der Finsterniss 
Theater · und Spezialitäten» Borſtelung. 


Elysilum- Theater. 
Das Versprechen 

Bons 

Bock-Brauer ie 


ft gezahlt foto 


30 B., per Jauuar⸗ 


ee 


2 
* 
m 
5 
3 
1 
Kr 
a 
2 
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hausgarten, bei unginftiner Witterung im 


48 51 704 14 15 20 30 36 54 850 


Aparte Neuheiten 


fir Braut-, Strassen- und 


Gesellschafts- Toiletten. 
Gressartige Auswahl! Billigste preise! Obere Breitestrasse 2. = 


Seit Jahrhund. bek. u. be- 


ad Warmbrunn et Kur u Badeort ı 


e d. Riesengebirg. — Bahn- 
station. — 6 schwefeihalt, Thermalquellen. Hervorragende Wirkung gegen Gicht, 


Wilhelm Schulz) 


825 m über dem Meere. 


Oberhof 1. Th sau“ 


Thüringer Waldes. 


Hötel Alleesaal 


Wiesbaden. 1 ce, ke deere cle Bees . u, e 11 at 
er e e atis dureh die Bade verwaltung. Brunnen-Versandt eue“, 2 
Schöne Lage gegenüber den Kochbrunnen, in nächſter „Kleine Quelle. "Tafeln: Wahl" dureh Mesa. unte 4s in Airsohber; schl. Wünschers Hotel Herzog Alfred. 


Nähe des Königl. Theaters und Kurhauſes. Großer 


ſchöner Garten am Haufe. Für Familien vortheilhafte Bestes Haus am Platze in unvergleichlich herrlicher Lage am 


Arrangements. Couasersatoriam der Kusik, Opern- u. Schauspielschule 75 1 
Bäder. Electr. Licht. Telephon. g Hochwald, Südseite. 
G. Dames, Besitzer, langjähriger Oeconom der Firma F. W. Borchardt und vordem 


Director im Hotel Bristol, Berlin. 


Jnbab. II. W. Mlinzuer-. Klindworth-Scharwenka 


BERLIN W., Steglitzerstr. 19. 


Director: Dr. Hugo Goldschmidt. Künstl. Leitung der Instrumental-Klassen : Prof. 
Xaver und Philipp Scharwenka, 


11-1, 4/26: 


* Jurückgekehrt. 


3 ‚Sprenger, | Bank für Ha del und Industrie 


— Depositenkasse Stettin 
— 2 H L en 7 Se F t D Aetlen- Kapital: 3 Mark. 


Reserven 20 Millionen Mark. 


11% ſchen m ik-Verei Rossmarkt 5. 
Sch Ul IN) 5 el 1 118 5 Wir übernehmen die RN Anfbewahrung von geschlossenen Depots, als Packete, 


Kisten, Truhen cte. ete., in unseren 


er Tresor-Anlagen 


großen Saale. gegen mässige Vergütung, auch nehmen wir jede Art von Werthpapieren und Documenten 
Anfang 8 Uhr. : in Aufbewahrung und Verwaltung als gesonderte Depots eines jeden einzelnen Deponenten. 
Billets & 50 „ in den Muſikalienhandlungen von Vermiethung von unter Mitversehinss der Miether stehenden Schrankfächern, 


Mittwoch, den 27. Auf ut a. or., im Konzert⸗ 


. Simon, Paul Witte und Frl. Kaselow; eee 5 
„ Kaſſe 60 . 5 an? Ansführung jeder Art bankgeschäftlicher 


Die zum 11. Juli verkauften Billets haben Gültigkeit. 7 U ea 8 II. 


Leihhaus-Auction “ | GER 0 
im Anktionslohal der Gerichts — —— — 


eollieher, König-Albertfr. 21.| Silber-Lotterie 


Den 88 10—13 des Pfandleihgeſetzes] 
zu Gunſten des 


5 

G 

gemäß werden die fälligen Pfandſtücke, be⸗ ® 
Centralverbandes für die Stettiner a 


“Fleisch! Extract 


‚fehl in keiner guten Küche 


In Zinntuben, neue praktische er: 
kleines Quantum, sofortige leichte gen Unentbehrlich 


ur Militär, Jäger, Touristen dn Sportsleute. 


Nur die Marke — 


eine A für die Aechtheit unseres 


ſtehend aus Gold⸗ und Silberfachen, 
Vereinsarmenpflege. 


Kleidungsſtücken, Wäſche u. ſ. w., am 
Mittwoch, den 10. Septbr. 1902, 

Genehmigt durch Erlaß des Herrn Ober-Präſidenten vom 26. Mai 1902 für den Bereich der 
Provinz Pommern. 


Vormittags 10 Uhr, durch den Ge⸗ 
richtsvollzieher Herrn Simon 
in öffentlicher Auction meiſtbietend gegen 
ſofortige baare Zahlung verkauft. Der 
Ueberſchuß iſt vom 14. bis 24. September 
1902 in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit 


von der Armenkaſſe gegen Abgabe des Pfand⸗ 
ſcheins zu erheben. Indem ich das Verzeichniß R 0 r sSsmann, 


K 
S 
S 
der Pfandſcheinnummern von den zu ver⸗ Breiteſtraße 42, Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3, 8 
S 


kaufenden Pfändern folgen laſſe, mache ich .. ͤ ͤ 


darauf aufmerkſam, daß die Pfänder ſelbſt 32 


bis zum Auctionstage eingelöſt 
beginnt soeben ein neues Quartal ihres Yubiläums- 


oder verzinſt werden können. 
7041 9526 11964 20720 34041 

Jahrgangs und bringt in der nächsten Zeit den neuesten, 

spannenden Roman von 


36693 703 4 5 13 16 18 29 31 59 68 
E. Werner: „Runen“ 


87 816 35 43 65 72 80 922 57 59 64 
sowie eine Erzählung von 


74 37011 13 46 97 108 53 59 205 15 
L.Ganahofer: Gewitter im mai“ 


34 44 49 63 65 68 75 77 82 93 
Abonnementspreis vierteljährlich 2 Mark. 


306 11 26 81 86 97 405 32 41 50 
Zu berieben durch alle Buchhandlungen und Postämter. 


Die Ziehung findet im Nathhauſe zu Stettin 


am 15. November 1902 ſtatt. 


Looſe a 1 Mark zu haben bei 


Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin- Cream 


und weise Nachahmungen zurück. 
Lanelln- Fabrik Martinlkenfel de.? 


e e, 


Hierdurch erlauben wir uns ganz ergebenst anzuzeigen, dass das 8 i 
in Stettin, am Königsthor No. 13 belegene Restaurant 


Münchener Königl. Hofbräu 


früher: Münchener Bürgerbräu 
Besitzer: Herr Gustav Müller 


fäuflich in unseren Besitz übergegangen ist. 
Wir werden in diesem Lokal von heute ab unser bekanntes und @ 


74 75 77 81 558 63 83 96 600 23 


51 81 98 99 922 24 35 48 60 62 
38016 45 58 99 107 41 72 87 212 
39 44 48 83 98 302 50 51 57 59 
76 97 417 18 50 81 93 96 502 5 
26 36 40 43 50 54 89 93 605 47 
53 55 68 701 31 38 56 58 66 99 
803 6 46047 50092 93512 13 889 90. 


J. O. Müller, 
Gr. Wollweberſtr. 40. 


allgemein beliebtes 


Münchener Hackerbrän ! 


zum Ausschank bringen, während die Führung des Geschäfts bis aut 
Weiteres in Händen des Herrn Müller verbleibt. 
Hochachtungsv ol 


Akt.-Gesellschaft Hackerbräuf 


München. 
Unsere General-Repräsentanten für Pommern,. Ost- und W. m # 
preussen sind die Herren Neubauer & Wilke in Stettin. 
nenne 


KONEUTSMASSE-AUSTETKAN 


der Firma Stropp & Vogler. 


Die anerkannt guten Qualitäten der Waaren ſollen ſchleunigſt unter 
Koſtenpreiſen ausverkauft werden, als: 

Wollene Damen: u. Herrenweſten, Touriſtenhemden, 
Sweaters, Strümpfe u. Socken für Herren, Damen 
und Kinder, Hemdhoſen, ſeidene Halstücher, Shawls 
und Echarpes, Unterkleider in Wolle, Baumwolle, 
Vigogne und Seide und audere Waaren in größter 
Auswahl. 


Stropp & Vogler, 


Kohlmarkt 3. 


für Erntewagen, Mieten ꝛc. 
fertigt in jeder Größe und Preislage. 


Adolph Goldschmidt, € 
Sack⸗ und Planfabrik, 
Stettin, Neue Königſtr. 1. 


e Bere 325. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige verfehle ich nicht, dem 
hochgeehrten Publikum für das mir in so reichem Maasse bewiesene 


Wohlwollen meinen verbindlichsten Dank abzustatten und gleichzeitiß # 
zu bitten, dasselbe auch auf die jetzige Inhaberin des Geschäfts über 


m: * 
| 


tragen zu wollen. 
Es wird, wie bisher, auch ferner mein eifrigstes Bestreben seit a 
den jetzigen Geschäftsbetrieb in unveränderter Weise fortzuführen 00 1 1 
allen mich beehrenden Herrschaften den Aufenthalt in meinem Lokal 1 


Zum Winter bedarf! 
pe Oberſchleſ. Stüd-, Würfel: und Nußkohlen, 

b:ite Senftenberger G karke Marie, ſowie 
ae empfiehl 


so angenehm wie möglich zu machen. 


| 
! 
j 


CCC 


Pi = Ar ‚Str u ing, > e R 825 Hochachtungsvoll N 
riugerſtraße ernſ 688. — 8 A — a 
eftrahe e A. ber == 8, Roeder's Bremer Börsenfeder — Gustav Müller- \ J 


Friedrichſtraße 9, 
Hinterhaus part., 1 Stube, Kammer und 
Küche an ordentliche Leute zu vermiethen. 

Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 

Kirchplatz 4, 4 Tr., 
iſt eine Wohnung zum 1. September zum 
Preiſe von 16 % monatlich an ruhige 
ordentliche Leute zu 2 

Näheres Kirchplatz 3, parterre. 


er ſchnell eine Stellung in der Schwelz oder in 
R al 4 will, wende ſich an die Agentur 
waste Genf. 


III. 1 ee 
18 16000 oO Mk. 
eres A Bei 2 


S. O EOEH S 
BRE UHER BÖRSENFEDER zart 


Anerkannt beste Schreibfeder. eee, 
Ueberall zu haben; man e 8. Roeder’s Bremer ® Telegr 2 SER aaa) 7 
Der russische Circus M. Beketo w nf 


mittelst Extra-Dampfers von Copenhagen hier ein. 


Ersiinungs-Veorstellung 
16. September 
in den Central hallen. 


Alles Nähere durch spätere Annoncen und, Placate. 


I —˙—— ———— —ß—— 


Lothringer Rot. u. Weissweine 


in Kiſten von 15 Flaſchen an Preis ge A 15,50 ab ind. 
20 Ltr. an, zum N von 60 Pig ber N N Verpackung, ſowie in Gebinden von 


E. Hennequin, „Beingeofiganblung Metz. 
Serre, weiche bfi ve . beſuchen, geſucht. 


